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Es seien mir einige persönliche 
Zeilen gestattet. Vor 25 Jahren, nach 
Ostern 1992, bin ich beruflich von 
der Wernigeröder zur Halberstädter 
Volksstimme gewechselt. Die Lokal­
ausgabe hatte damals noch einen 
Bruchteil des heutigen Umfangs, 
Osterwieck fand nur unregelmä­
ßig den Weg ins Blatt. So nach und 
nach kümmerte ich mich um die Il­
sestadt.

1992 war das Jahr, in dem der 
Streit zwischen Stadtdirektor Ulrich 
Simons und Stadtverordnetenvor­
steher Hermann Prasse eskalierte 
und mit Simons’ Entlassung  ende­
te. Mein erster Termin 1992 in Oster­
wieck hatte mich zur Freigabe der 
sanierten Neukirchenstraße geführt, 
wo die beiden Akteure symbolträch­
tig weit voneinander entfernt das 
Band durchschnitten.

Aber das war längst nicht der ein­
zige umkämpfte Schauplatz jenes 
Jahres. Die Altstadtsanierung schien 
nicht richtig in Gang zu kommen, es 
gab viel weniger Geld als erhofft.

Die Gemeinden standen vor dem 
Zusammenschluss zur Verwaltungs­
gemeinschaft, verbunden mit zahl­
reichen Entlassungen in der Oster­
wiecker Stadtverwaltung.

Am Langenkamp wurde die Kin­
derkrippe geschlossen. Später ent­
stand hier das Altenpflegeheim.

Eine Bürgerinitiative machte mo­
bil gegen einen Flugplatz, wofür 
der frühere Agrarflugplatz zwischen 
Osterwieck und Deersheim ausge­
baut werden sollte.

1500 Arbeitsplätze hatte Oster­
wieck nach der Wende bis 1992 
schon verloren. Aber der Stadt fehlte  
ein Wirtschaftsförderer. Die Klagen 
kamen von potenziellen Investoren.

Am Stadtrand tickte mit der Was­
serschadstoffdeponie eine Zeitbom­
be. Eine Schadstofffahne bewegte 
sich auf Osterwieck zu. Die Sanie­
rung sollte einen zweistelligen Mil­
lionenbetrag kosten.

Die aus den Fugen geratene Ge­
sellschaft zeigte sich auch darin, dass 
zum 100. Sparkassengeburtstag in 
Osterwieck die Filialleiterin entführt 
wurde.

„Bad news are good news“, sagt 
ein amerikanisches Sprichwort. 
Schlechte Neuigkeiten ergeben gute 
Meldungen. Tatsächlich sind sie es, 
die wirklich haften geblieben sind.

Aber es gab auch gute Nachrich­
ten 1992. In Osterwieck siedelte sich 
ein VW­Autohaus an mit Aussicht auf 
endlich wieder eine Tankstelle in der 
Stadt. Das war ein großes Thema.

Die Volksstimme sponserte das 
Buswartehäuschen in der Rudolf­
Breitscheid­Allee. Die erste Million 
Fördergeld wurde für den Neubau 
des Fallstein­Gymnasiums zugesagt. 
Die Stephanischule wurde saniert. 
Das Kriegerdenkmal bekam nach 46 
Jahren seine verschollene Symbolfi­
gur wieder. Im Kleinen Fallstein ent­
stand ein Radweg nach Hornburg. 
In der Stephanikirche konnten wie­
der Messen stattfinden.

Nein, langweilig war’s auch später 
nie in den 25 Jahren. 

 Mario Heinicke

ILSEGEPLÄTSCHER
Ostermarkt auf dem Schäfers Hof 

in Osterwieck geht erstmals
über zwei Tage – am 1. und 2. April
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BERSSEL. Im Gasthaus zur Ilse, 
nun sag doch man bloß, da war 
neulich wieder gewaltig was los. 
Der Milchbockverein, der hatte 
Versammlung, und das ist natür-
lich eine große Berammlung. Da 
wird getrunken und gegessen, 
und dabei werden die schlechten 
Tage vergessen. Aber dies war 
nicht alles in dieser Stunde, auch 
hatten die Jäger sich noch einge-
funden. Die hatten am Tage ’ne 
gewaltige Schlacht geschlagen, 
und zum Leichenschmaus waren 
sie gegangen. Das größte Jägerla-
tein wurde hier gesprochen, und 
dabei wurden Zigarren geraucht.

Sie wollen es ja nicht hören, aber 
wir wissen es schon – da wird im-
mer gewaltig gelogen. Ja ein jeder 
denkt gerade, er hat recht und ge-
rade er hat die meisten umgelegt. 
Das alte Sprichwort ist doch nun 

Berßeler Geschichte(n): Aufzeichnungen von Fritz Müller

Der scheintote Hase
mal: Am meisten wird gelogen bei 
der Jagd und vor der Wahl. 

Aber sie brauchten  sich alle 
nicht zu beklagen, denn sie hat-
ten alle im Rucksack ihren Weih-
nachtsbraten. Und Ursel (Gast-
wirtin) hat, ihr sollt es wissen, 
die Rucksäcke in den Vorraum 
geschmissen. Sie hatte ja wirklich 
recht, von den Hasenleichen wur-
de die Luft schlecht.

Und des Nachts um Zwölfe, 
da war es soweit, da sangen alle 
nochmal ein Lied. Hermann Dör-
ge, der saß am Klimperkasten  
und bearbeitete ganz gewaltig die 
Tasten. Die Jäger hatten ihre Ruck-
säcke auf den Rücken genommen 
und sind nochmal in die Gaststu-
be gekommen. An der Theke, da 
hatten sie sich im Kreis aufgestellt, 
denn es hatte noch einer eine La-
ge bestellt.

Die Osterwiecker Gästeführer haben jetzt für besondere Stadtführungen 
historische Kostüme erhalten. Sie wurden in der Kreativwerkstatt der 
Halberstädter AFU hergestellt und von der KoBa gefördert.

Auf einmal wurde ein Jäger 
ganz blass im Gesicht und schrie 
auf: Was ist denn das für eine Ge-
schichte! Was nun passiert, ihr 
sollt es alle wissen, er hatte seinen 
Rucksack vom Rücken gerissen, 
der letzte Vers vom Lied war ge-
rade verklungen, da ist der Hase 
in die Gaststube gesprungen. Der 
Hase war wie neugeboren und 
hatte dem Jäger Rache geschwo-
ren.

Der Hase sprang über Tisch und 
Bänke, er hatte keine kranken Ge-
lenke. Nach einem kurzen Treiben 
war es einem Jäger gelungen und 
er hatte den Hasen wieder einge-
fangen. Aber beim Angucken, da 
stellte es sich heraus, ein richtiger 
Hase sieht anders aus. Sie sahen 
sich das Tier an von vorn und von 
hinten und meinten: Dies passiert 
nur einem Berßelschen Blinden.

Aber das eine möchte ich euch 
noch erzählen, im Melkbockver-
ein sind doch schlechte Gesellen. 
Das Kaninchen stammte nämlich 
von denen, durch ihre Schuld 
kamen bei dem Jäger die Tränen. 
Und vor der Zukunft möchte ich 
den Jägern den Vorschlag geben, 
dass sie nie wieder ihre Hasen mit 
in die Gaststube nehmen.

Und wenn ihr trinken wollt, 
dann trinkt alleine, aber nie wie-
der in Gesellschaft mit dem Melk-
bockvereine. Die vertauschen 
noch mehr, ihr könnt es glauben, 
und in Zukunft könnt ihr noch viel 
Schlimmeres erleben. Die kriegen 
es fertig, ich mache ’ne Wette, 
wenn die Frauen nicht aufpas-
sen, haben sie am Morgen ’nen 
verkehrten Jäger im Bette. Drum 
trinkt einen auf ruhige Art, dann 
bleibt euch im Leben viel Ärger 
erspart.

� Fritz�Müller�am�24.02.1962

Ostern im Tiergehege am Fallstein
Der neu gegründete Verein Tiergehege am Fallstein lädt am Oster-
samstag, 15. April, Groß und Klein zu einem Familienvormittag 
ein. Zwischen 10 und 13 Uhr gibt es rund um das Tiergehege am 
Osterwiecker Waldhaus eine Ostereiersuche und Spiele für Kin-
der. Für das leibliche Wohl der Gäste ist gesorgt. Unterstützung 
erhält der Verein dabei durch den Tourismusverein Huy-Fallstein 
sowie verschiedene Sponsoren.  Foto: Tiergehege-Verein

OSTERWIECK. Die milderen 
Frühlingstemperaturen laden 
wieder zu einem Bummel durch 
die Osterwiecker Altstadt ein. Je-
den Samstag ab 11 Uhr können 
interessierte Besucher an einem 
Rundgang zum Thema Fachwerk 
und Stadtgeschichte in der „Perle 
von Sachsen-Anhalt“ teilnehmen.

Treffpunkt ist vor dem am 
Markt gelegenen Heimatmuse-
um. Während des etwa 90-mi-
nütigen Spaziergangs liefern die 
Gästeführer einen Einblick in die 
Fachwerkbaukunst aus fünf Jahr-
hunderten und plaudern aus der 
Stadtgeschichte.

Um Voranmeldung bis 12 Uhr 
am Vortag unter Telefon (039421) 

Jeden Samstag 11 Uhr nach Voranmeldung

Führungen durch die Altstadt
793-555 oder per Mail unter stadt-
information@stadt-osterwieck.de 
wird gebeten.

Wer erfahren möchte, wie die 
Einwohner zu ihrem eigenen Le-
dergeld kamen oder welche Rolle 
die Stadt zur Zeit der Reformation 
spielte, der kann im April an einer 
der besonderen Themenführun-
gen teilnehmen. Diese führen 
ebenso zu original Filmdrehor-
ten und wandeln auf den Spuren 
Osterwiecker Persönlichkeiten.

Weitere Informationen zu die-
sen Führungen, wie Termine und 
Anmeldemöglichkeiten, erhalten 
Interessenten unter www.stadt-
osterwieck.de oder beim Touris-
musverein Huy-Fallstein.

Frühlingsfest der 
Volkssolidarität

ROHRSHEIM. Die Ortsgruppe 
der Volkssolidarität lädt für Frei-
tag, 7. April, zum Frühlingsfest 
ein. Beginn der Veranstaltung 
ist um 14 Uhr auf dem Saal des 
„Schwarzen Adlers“. In wilder 
Jagd werden die „Hexen aus Has-
selfelde“ Jung und Alt mit einem 
bunten Programm begleiten. Die 
Versorgung reicht von Kaffee und 
Kuchen am Nachmittag bis hin 
zum Abendbrot.
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Gesundheitstipp

Heuschnupfen: 
Gefahr nicht 
unterschätzen!

Heuschnupfen (allergische Rhi-
nitis) ist die häufigste allergische 
Erkrankung in Deutschland. Rund 
zwölf Millionen Deutsche sind 
betroffen. Unmittelbar nach dem 
Kontakt mit Pollen haben sie unter 
Niesreiz, Fließschnupfen oder einer 
verstopften Nase sowie roten, juk-
kenden Augen (Bindehautentzün-
dung) zu leiden. Manche Allergiker 
haben auch mit Hautausschlag und 
Atemnot zu kämpfen.

Verantwortlich für die Beschwer-
den ist eine Fehlreaktion des Im-
munsystems. Die körpereigene Ab-
wehr macht gegen an und für sich 
harmlose Pollen mobil. Dies führt 
zur Ausschüttung verschiedener 
entzündungsfördernder Stoffe, wie 
dem Histamin.

Die Wirkung der Pollen auf die 
oberen Luftwege des Nasen-Ra-
chenraumes lässt sich medikamen-
tös gut in Schach halten. Oftmals 
dehnen sich die Symptome jedoch 
weiter aus, es kommt zum gefürch-
teten „Etagenwechsel“ auf die Lun-
ge und es entsteht ein allergisches 
Asthma. Das erste Symptom eines 
sich anbahnenden allergischen 
Asthmas ist ein trockener Reizhu-
sten während der Pollensaison.

Doch was können Sie selber ge-
gen Ihre Beschwerden tun?

Stehen Beschwerden an Nase 
und Auge im Vordergrund, erzie-
len Nasenspray oder Augentropfen 
wie Allergodil® oder Livocab® gute 
Ergebnisse.

Diese werden zweimal am Tag 
angewendet und wirken innerhalb 
von 15 Minuten.

Oft ist jedoch der gesamte Orga-
nismus in Mitleidenschaft gezogen. 
So schlafen viele  Pollen-Allergiker 
nachts schlecht, sind tagsüber mü-
de und schlecht belastbar. Wenn 
das bei Ihnen der Fall ist, sollten 
Sie regelmäßig eine Tablette gegen 
Heuschnupfen (Antihistaminikum) 
einnehmen, und zwar durchge-
hend während der gesamten Pol-
lensaison. Die größte Bedeutung 
haben hier Loratadin und Cetirizin.

Wem die verstopfte Nase dauer-
haft Probleme bereitet, sollte ein 
Kortison-Nasenspray verwenden. 
Beclometason und Mometason 
sind in niedriger Dosierung für die 
zeitlich begrenzte Selbstmedikation 
zugelassen.

Diese Nasensprays müssen sehr 
regelmäßig angewendet werden 
und entfalten ihre volle Wirkung 
erst nach ca. 24 Stunden.

Allergische Beschwerden können 
ebenfalls hervorragend mit homöo-
pathischen und anthroposophi-
schen Nasensprays oder Tabletten 
behandelt werden. Bei uns in der 
Fallstein-Apotheke werden Sie in-
dividuell und ausführlich dazu be-
raten. 

 
Von 
Lutz 
Leupold 
Fallstein- 
Apotheke 
Osterwieck

OSTERWIECK. Die Praxis für 
Kinder- und Jugendmedizin in 
Osterwieck wird ihre Arbeit am 
Montag, 3. April, aufnehmen. Die 
Praxis befindet sich in der Schüt-
zenstraße 9 und ist eine Neben-

betriebsstätte des Medizinischen 
Zentrums Harz in Wernigerode. 
Damit sollen Familien aus Oster-
wieck und Umgebung einen 
kürzeren Weg zum Kinderarzt be-
kommen.

Kinderarztpraxis nimmt Arbeit auf

HOPPENSTEDT. Zwischen 
Hornburg und Osterwieck gele-
gen, lädt das Naturschutzgebiet 
„Kleiner Fallstein“ in jeder Jahres-
zeit zu Wanderungen ein. Zu den 
seltenen Pflanzenarten in diesem 
Landschaftsstrich gehört das Ado-
nisröschen. Mit seiner strahlend 
gelben Blüte läutet es im März/ 
April den Frühling ein.

„Schauen Sie sich diese und 
weitere Besonderheiten des Klei-
nen Fallsteins bei einer geführten 
Wanderung über blühende Hän-
ge an und gehen Sie der Legende, 
die dem Adonisröschen seinen 
Namen gab, auf den Grund“, lädt 
Manuela Bode vom Tourismusver-
ein Huy-Fallstein ein. Ein kleines 

Führungen zum Kleinen Fallstein

Adonisröschen blühen
Geschenk erinnert die Teilnehmer 
auch nach der etwa zweistün-
digen Tour noch an leuchtende 
Blumen.

Die Mindestteilnehmerzahl 
beträgt vier Personen. Der Tou-
rismusverein Huy-Fallstein bittet 
um Anmeldung mit zwei Tagen 
Vorlauf zum jeweiligen Veranstal-
tungstermin.

Treffpunkt ist der Parkplatz am 
alten Bahnhof in Hoppenstedt. 
Termine sind jeweils samstags der 
8., 15. und 22. April um 11 Uhr.

Infos und Buchung sind beim 
Tourismusverein Huy-Fallstein 
möglich, Telefon (039421) 793-
555, Mail stadtinformation@
stadt-osterwieck.de.

Die Adonisröschen blühen bei Hoppenstedt.

OSTERWIECK. Der Ostermarkt 
auf dem Osterwiecker Schäfers 
Hof findet in diesem Jahr erstmals 
an zwei Tagen statt. Geöffnet ist 
der spätmittelalterliche Ackerbür-
gerhof Kapellenstraße 27 am 1. 
und 2. April jeweils ab 11 Uhr.

Der Verein Kultur im Schäfers 
Hof konnte wieder zahlreiche 
Händler für die Veranstaltung ge-
winnen, so viele wie in den letz-
ten Jahren noch nicht. Insgesamt 
20 Händler haben ihre Zusage 
gegeben. Darunter sind drei, die 
zum ersten Mal auf dem Schäfers 
Hof sind. Sie bieten Trockenflo-

20 Händler beim Verein Kultur im Schäfers Hof

Ostermarkt über zwei Tage
ristik, Malerei und Grafik sowie 
Schmuck.

Darüber hinaus gibt es einige 
kulturelle Höhepunkte. Am Sonn-
abend tritt ab 14 Uhr das Fall-
stein-Orchester aus Rhoden auf. 
Ab 15.30 Uhr ist der Kinderchor 
der Kindertagesstätte am Langen-
kamp zu Gast.

Am Sonntag singen ab 15 Uhr 
die Ilsepatzen. Musik und Unter-
haltung gibt es über beide Tage 
mit DJ Klaus.

An beiden Tagen sind Kaffee 
und selbstgebackener Kuchen im 
Angebot.

Die Mitglieder des Vereins Kultur im Schäfers Hof bitten zum Ostermarkt.
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Die ersten Tage und Wochen des 
neuen Jahres hinterlassen bei den 
meisten einen tiefen Eindruck – auf 
dem Kontoauszug. Jährlich fällige 
Mitgliedschaftsgebühren werden 
jetzt abgebucht, die Kfz-Steuer, Ver-
sicherungsbeiträge. 

In jedem Fall bietet der erste Kas-
sensturz des Jahres die praktische 
Gelegenheit, auch die Versiche-
rungsverträge mal unter die Lupe 
zu nehmen und sie an aktuelle Ge-
gebenheiten und Bedürfnisse anzu-
passen.

Im Krankheitsfall versorgt
Ähnlich verhält es sich beim The-

ma Krankentagegeld: Die für Selbst-
ständige essenzielle – aber selbstver-
ständlich auch für Angestellte inter-
essante – Versicherung sorgt dafür, 
dass bei Arbeitsunfähigkeit wegen 
Krankheit oder Unfall ab einem 
festgelegten Zeitpunkt ein Kranken-
tagegeld in vereinbarter Höhe aus-
gezahlt wird. Ist die entsprechende 
Summe zu niedrig angesetzt und 

Versicherungstipp

Von 
Franziska 
Feuerstack-Zick 
Allianz General-
vertretung in 
Osterwieck

entspricht nicht mehr der aktuellen 
Lebenssituation, wird es finanziell 
schnell eng, denn Krankheit bedeu-
tet Verdienstausfall.

Aber auch Arbeitnehmer sollten 
bei der Durchsicht ihrer Versiche-
rungsordner prüfen, ob ihre Ab-
sicherung für den Krankheitsfall 
noch optimiert werden kann – be-
ziehungsweise ob Sparpotenzial 
besteht. So gehen die gesetzlichen 
Krankenkassen in Folge der Ge-
sundheitsreform von weiter deut-
lich steigenden Beitragssätzen aus. 
Arbeitnehmer, die drei Kalenderjah-
re hintereinander mit regelmäßigen 
Jahresarbeitsentgelt über der im je-
weiligen Kalenderjahr gültigen Ver-
sicherungspflichtgrenze (2017 sind 
das 57.600 Euro) liegen, können 
in die Private Krankenversicherung 
(PKV) wechseln.

Und dabei zahlt der PKV-Versi-
cherte nur für die Leistungen, die 
er auch absichern will: Während 
die gesetzlichen Krankenversiche-
rer ihre Beiträge ausschließlich an-
hand des Einkommens berechnen, 
kommt es bei der Privaten in erster 
Linie auf den gewählten Versiche-
rungsumfang sowie den Gesund-
heitszustand des Versicherungs-
nehmers bei Vertragsabschluss an. 

Gesundheitsbewusstes Verhalten 
belohnt die Allianz sogar mit ihrem 
Bonus-Programm: Privat Vollver-
sicherte können bis zu 30 Prozent 
ihrer gezahlten Beiträge zurücker-
halten, wenn sie vier Jahre in Folge 
keine Leistungen in Anspruch neh-
men

Schönes sichern
Sobald die Vorsorge fürs Alter 

und den Krankheitsfall auf den aktu-
ellen Stand gebracht ist, lohnt auch 
ein Blick in die Hausrat-Police: Wer 
zu Weihnachten reich beschenkt 
wurde oder sich selbst eine teure 
Anschaffung geleistet hat – zum 
Beispiel einen PC, eine Kamera oder 
einen edlen Drahtesel – sollte nach-
sehen, ob diese Wertgegenstände 
auch in der bestehenden Versiche-
rung inkludiert sind.

Bei technischen Geräten ist an 
Überspannungsschäden durch Ge-
witter zu denken. Fahrräder wieder-
um sind nicht automatisch im Ver-
sicherungsumfang enthalten. Bei 
der Überprüfung der Dokumente 
oder bei Fragen zum individuellen 
Absicherungsbedarf bieten selbst-
verständlich die Allianz-Vertreter 
vor Ort und die telefonisch erreich-
baren Kundenbetreuer tatkräftige 
Unterstützung.

Frühjahrsputz im  
Versicherungsordner

STADT OSTERWIECK. Die Ein-
wohnerzahl in der Stadt Oster-
wieck ist 2016 stabil geblieben. 
Insgesamt 11584 Menschen hat-
ten am 31. Dezember 2016 hier 
eine Hauptwohnung, weitere 230 
eine Nebenwohnung. Das geht 
aus einer nichtamtlichen Über-
sicht der Stadtverwaltung hervor. 
90 Kinder wurden geboren, 166 
Personen verstarben. Dieses Defi-
zit wurde durch zahlreiche Zuzü-
ge abgefedert. Es gab 495 Zuzü-

Einwohnerzahl der Stadt Osterwieck ist 2016 stabil geblieben

Viele Geburten und Zuzüge
ge bei 466 Wegzügen. Die 5861 
Männer sind im Stadtgebiet in der 
Überzahl, Frauen gibt es 5723. 
160 ausländische Mitbürger woh-
nen hier, davon 79 EU-Bürger.

Die Einwohnerzahlen im Detail:
Osterwieck   3739 (+34)
Hessen  1264 (-15)
Dardesheim  752 (-4)
Deersheim  713 (-26)
Zilly   705 (+8)
Berßel   676 (-14)
Rohrsheim  576 (+7)

Bewerbungen für Musikfestival
Das Livemusikfestival „Fête de la musique wird in Osterwieck 
zum zweiten Mal gefeiert – am Mittwoch, 21. Juni, von 15 bis 18 
Uhr in der Mittelstraße, vom „Kaffee Mitte“ bis zum Buchladen 
des Kulturlandvereins. Mit Livemusik im Freien soll der Sommer 
begrüßt werden. Amateur- oder Berufsmusiker sowie Chöre oder 
Bands, Einzelmusiker aller Stilrichtungen sind aufgerufen, sich 
dafür beim Verein Kulturland Osterwieck zu bewerben. Infos un-
ter www.kulturland-osterwieck.de.

Vogelstimmen 
auf der Spur

DARDESHEIM/VELTHEIM. Die 
Schützengesellschaft Dardesheim 
plant fürs Frühjahr eine Vogel-
stimmenwanderung rund um 
den Druiberg. Sie soll am Freitag, 
12. Mai, um 18 Uhr am Land- 
gasthaus „Zum Adler“ starten. Die 
fachkundige Führung übernimmt 
Marco Jede.

Eine Woche später, am 19. Mai, 
findet eine Vogelstimmenwan-
derung im Fallstein statt. Treff-
punkt ist um 18 Uhr am Velthei-
mer Friedhof. Marco Jede führt 
von hier aus alle Interessierten in 
den Wald. Dort ist auch eine Rast 
mit Versorgung mit Getränken 
vorgesehen. Organisator ist die 
Veltheim-Initiative.

Aus der Volksstimme vor 10 Jahren

Arsenfabrik steht vor 
einem Neubeginn

OSTERWIECK
 Im Elektromaschinenbau Ram-

men ist eine neue Produktionshal-
le eröffnet worden. 

Im Gewerbegebiet nimmt der 
Wertstoffhof seine Arbeit auf.

Der Bauausschuss diskutiert mit 
Anliegern über den Ausbau von 
Gartenstraße und Salzbrunnens.

Fallstein-Gymnasium und Gleit-
lagerwerk besiegeln per Vertrag 
die Zusammenarbeit.

Sebastian Krumbiegel (Die Prin-
zen) und Kristof Hahn geben ein 
Konzert in der Stephanikirche.

Dr. Kathrin Wagner lässt sich 
mit einer Arztpraxis in Osterwieck 
nieder. Sie setzt damit nahtlos die 
Frauenheilkunde von Dr. Dieter 
Brune fort, der Ende März in Ru-
hestand gegangen war.

Die Arsenfabrik ist nach der 
Insolvenz der Astron AG von ei-
ner neuen Betreiberfirma eröff-

net worden. Sie firmiert nun als 
Reinstmetalle Osterwieck.

Im Altenpflegeheim entsteht 
durch Umbau ein Wohnbereich 
für Demenzkranke.

DARDESHEIM
Stefan Reiß gewinnt den Bezirks-

wettbewerb „Jugend schweißt“. 
Er will seine Heimat verlassen. In 
Österreich ist ihm doppelt soviel 
Lohn wie von heimischen Firmen 
geboten worden.

Die Sürenstraße wird neu ge-
pflastert. Vorher wurden neue 
Regen- und Schmutzwasserlei-
tungen verlegt. 

RHODEN
Dr. Uwe Mühlenweg ist für eine 

dritte Amtszeit zum Bürgermei-
ster des Fallsteindorfes gewählt 
worden.

VELTHEIM
Der Taufengel in der Kirche ist 

restauriert worden.

Lüttgenrode  490 (-16)
Schauen  469 (-12)
Rhoden  408 (-11)
Veltheim  385 (-15)
Stötterlingen  199 (+5)
Wülperode  194 (-1)
Göddeckenrode  187 (-5)
Bühne   186 (+17)
Osterode  182 (+7)
Hoppenstedt  171 (-3)
Rimbeck  144 (0)
Suderode  90 (-5)
Sonnenburg  54 (0)

Ostermarkt in 
Deersheim

DEERSHEIM. In der Deershei-
mer Markthalle wird am Samstag, 
1. April, von 9.30 bis 13 Uhr ein 
Ostermarkt veranstaltet.
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Martin Suter:

„Elefant“

Er ist entzückend, ein Wunderwesen 
– und für den, der die genetische 
Zauberformel kennt, ein Vermögen 
wert: ein rosaroter Mini-Elefant, der 
in der Dunkelheit leuchtet. Plötzlich 
steht er da, in der Höhle des Ob-
dachlosen Schoch, der dort seinen 
Schlafplatz hat und nun seinen Au-
gen nicht traut. 
Woher kommt dieses seltsame Ge-
schöpf, und wie ist es entstanden? 
Das wissen nur wenige Personen, 
und sie verfolgen sehr unterschied-
liche Interessen: Kaung, der bur-
mesische Elefantenflüsterer, der 
die Geburt des Tiers begleitet hat, 
glaubt, es sei etwas heiliges, das 
geschützt werden muss. Geschützt 
ja, aber als Patent, meint dagegen 
Genforscher Roux. Er möchte dar-
aus eine weltweite Sensation ma-
chen.

Weitere Titel des Autors:
„Montecristo“, „Der Teufel von 
Mailand“, „Die dunkle Seite des 
Mondes“, „Small World“

 ***

Sarah Lark

„Das Jahr der Delfine“

Köln, Gegenwart: Wie soll mein 
Leben weitergehen?, fragt sich Lau-
ra, Jetzt, da ihre beiden Kinder zu-
nehmend selbständig werden und 
sich ihr Mann immer weiter von ihr 
entfernt, denkt Laura an ihren ein-
stigen Traum zurück, Meeresbiolo-
gin zu werden. Als sich die Chance 
bietet, für einige Zeit im Bereich 
der Wal- und Delfinbeobachtung 
in Neuseeland zu arbeiten, ergreift 
sie diese mit gemischten Gefühlen. 
In Neuseeland eröffnet sich Laura 
eine ganz andere Welt, und sie fin-
det völlig überraschend eine neue 
Liebe. Doch kann diese von Dauer 
sein?

Weitere Titel der Autorin: 
„Weiße Wolke-Trilogie“, „Kauri-Tri-
logie“, „Feuerblüten-Saga“

***

Die Stadtbibliothek Osterwieck be-
findet sich jetzt im „Bunten Hof“ 
(Eingang Mauerstraße), Telefon 
(039421) 73295

***

Auf diese demnächst erwarteten 
Bücher können sich die Leser der 
Stadtbibliothek freuen:

Renate Bergmann: „Das kann man 
doch noch essen“, „Besser als Bus-
fahren“
Di Morrissey: „Im Licht der Koral-
lenblüte“

LESERATTE

TIPPS AUS DER BIBLIOTHEK

OSTERWIECK. 22 Hausmeister 
aus Liegenschaften des Landkrei-
ses Harz nahmen in Osterwieck an 
einer Schulung teil, die das Ener-
gieberatungszentrum im Rahmen 
eines Kooperationsvertrages mit 
der Kreisverwaltung veranstaltet 
hat. Das große Thema war der 
Klimaschutz in öffentlichen Ge-
bäuden, wozu insbesondere die 
Schulen gehören. Daher fand der 
praktische Teil dieser Weiterbil-
dung im Gebäude des Fallstein-
Gymnasiums statt.

Hannes Deicke aus dem Ener-
gieberatungszentrum Osterwieck 
und Thomas Ziegenhardt von den 
Halberstadtwerken gaben den 
Hausmeistern Wärmebildkameras 
in die Hand, mit denen sie erken-
nen konnten, wo aus dem Gebäu-
de Energie entweicht. Nach Aus-
kunft von Hannes Deicke ging es 
vor allem darum, die Hausmeister 
für das Energiesparen und damit 
den Klimaschutz zu sensibilisie-
ren. Was für die Hausmeister auch 
bedeutet, dass sie selbst Schüler 
und Lehrer darauf aufmerksam 
machen, dass beim Verlassen von 
Klassenräumen Fenster zu schlie-
ßen und Licht auszuschalten sind. 

Gezeigt wurde den Schulungs-

Energieberatungszentrum und Landkreis veranstalten Hausmeisterschulung

Energieverlusten per Kamera auf der Spur

teilnehmern, dass die Wärmebild-
kamera weit mehr Einsatzzwecke 
hat, als Energieverluste aufzudek-
ken. So können mit Hilfe der Ka-
mera auch lecke Wasserrohre oder 
Feuchtigkeitsschäden in Gebäuden 
erkannt werden. Feuerwehren ar-
beiten ebenfalls mit Wärmebildka-
meras. Im theoretischen Teil wur-
de dazu viel Hintergrundwissen 

Hausmeister lernten am Fallstein-Gymnasium die Funktionsweise und 
Einsatzmöglichkeiten von Wärmebildkameras kennen.

vermittelt, darüber hinaus auch zu 
den Themen Energieausweis und 
Energiepreise.

Die Idee von Hausmeisterschu-
lungen durch das Energiebera-
tungszentrum geht auf das Projekt 
der „ZukunftsWerkStadt“ zurück. 
Es war bereits die vierte Veranstal-
tung, eine weitere ist gegen Ende 
des Jahres vorgesehen.

Energieberatung zu 
geänderten Zeiten

OSTERWIECK. Das Osterwiek-
ker Energieberatungszentrum am 
Markt hat seit diesem Monat neue 
Öffnungszeiten. Sie sind mon-
tags, mittwochs und donnerstags 
von 9 bis 16 Uhr, dienstags von  
9 bis 18 Uhr sowie freitags von  
9 bis 13 Uhr.

Osterwiecker  
Sportwoche

OSTERWIECK. Eine Sportwo-
che, die vom 30. August bis 3. 
September stattfinden soll, wird 
wieder durch die Sportvereine 
Eintracht 1911 Osterwieck und 
Sportclub Osterwieck veranstal-
tet. Die fünf Tage sollen ein bun-
tes Programm aus Fußball- und 
Basketballspielen bieten.

Ein „Fun-Turnier“ wird es dabei 
auch wieder geben. Es soll am 
3. September stattfinden. Dafür 
können Firmen aus Osterwieck 
und Umgebung Teams stellen. 
Ansprechpartner für Teammel-
dungen ist Florian Thaele, Mail 
florian.thaele@gmx.de.

Die Osterwiecker Sportwoche 
findet wie jedes Jahr im Sportzen-
trum am Ratsgarten statt. Auch 
für das leibliche Wohl wird ge-
sorgt sein.
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Freitag • 31. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Ausstellung

HESSEN
 15.30 Uhr Schloss, Eröff-
nung der Ausstellung „70 
Jahre Kindergarten Hessen 
und die Schulentwicklung 
in Hessen“

Vortrag

OSTERWIECK
19 Uhr „Kaffee Mitte“, Film 
über das Land Georgien

 Sonnabend • 1. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Osterwieck-Atzendorf
Harzoberliga, 15 Uhr
Wernigerode II-Hessen
Harzliga, 15 Uhr
Sargstedt-Berßel
Deersheim-Dingelstedt

Markt

DEERSHEIM
 9.30-13 Uhr Markthalle, 
Ostermarkt

OSTERWIECK
 11 Uhr Schäfers Hof, Oster-
markt mit Kunsthandwer-
kern, 14 Uhr Fallstein-Or-
chester Rhoden, 15.30 Uhr 
der Kinderchor der Kita am 
Langenkamp

Ausstellung

WÜLPERODE
 14-18 Uhr „Zur alten Tisch-
lerei“, Frühlings- und Oster-
ausstellung

Vereine

BERSSEL
14 Uhr Heimatstube für Be-
sucher geöffnet

Konzert

ILSENBURG
 20 Uhr Harzlandhalle, Bar-
cley James Harvest feat. Les 
Holroyd

 Sonntag • 2. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Markt

OSTERWIECK
 11 Uhr Schäfers Hof, Oster-
markt mit Kunsthandwer-
kern, 15 Uhr Ilsespatzen

Ausstellung

WÜLPERODE
 14-18 Uhr „Zur alten Tisch-
lerei“, Frühlings- und Oster-
ausstellung

Vereine

HESSEN
 14-15.30 Uhr Schloss, Füh-
rung durch das Schloss mit 
Vortrag 

Sport

FUSSBALL
Harzliga, 14 Uhr
Osterwieck II-Ströbeck
Hessen II-Lüttgenrode
Zilly-Langeln
Harzklasse, 14 Uhr
Rhoden-Rohrsheim

Kirche

OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst
WÜLPERODE
11 Uhr Gottesdienst
ZILLY
9.30 Uhr Gottesdienst

Konzert

ILSENBURG
 18 Uhr Harzlandhalle, Ser-
vus Peter – Eine Hommage 
an Peter Alexander

Dienstag • 4. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Herbst-
garten

 Freitag • 7. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

ROHRSHEIM
14 Uhr Schwarzer Adler, 
Frühlingsfest der Volkssoli-
darität

 Sonnabend • 8. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Ausstellung

WÜLPERODE
 14-18 Uhr „Zur alten Tisch-
lerei“, Frühlings- und Oster-
ausstellung

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Osterwieck-Staßfurt
Harzoberliga, 15 Uhr

Blankenburg II-Hessen
Harzliga, 15 Uhr
Dingelstedt-Osterwieck II
Sargstedt-Zilly
Lüttgenrode-Deersheim
Berßel-Hessen II

Konzert

OSTERWIECK
 20 Uhr Eiks Corner, Nixda 
– Punkrock aus Hamburg

 Sonntag • 9. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Ausstellung

WÜLPERODE
 14-18 Uhr „Zur alten Tisch-
lerei“, Frühlings- und Oster-
ausstellung

Konzert

ILSENBURG
 16 Uhr Harzlandhalle, Ge-
schwister Hofmann & Stefa-
nie Hertel – Frauenpower

 Montag • 10. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

 Mittwoch • 12. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Kirche

SCHAUEN
14.30 Uhr Dorfgemein-
schaftshaus, Frauenkreis

Donnerstag • 13. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Hafenbar, Diabeti-
ker-Selbsthilfegruppe

Kirche

BÜHNE
17 Uhr Gottesdienst
STÖTTERLINGEN
18 Uhr Gottesdienst
ZILLY
18 Uhr Gottesdienst

Freitag • 14. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Kirche

DARDESHEIM
9.30 Uhr Gottesdienst
GÖDDECKENRODE
9.30 Uhr Gottesdienst
HOPPENSTEDT
10 Uhr Gottesdienst
RHODEN
9 Uhr Gottesdienst
ROHRSHEIM
14 Uhr Gottesdienst
OSTERODE
11 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
11 Uhr Gottesdienst
VELTHEIM
10 Uhr Gottesdienst
SCHAUEN
11 Uhr Gottesdienst

 Sonnabend • 15. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Osterwieck-Hötensleben
Harzoberliga, 15 Uhr
Hasselfelde-Hessen

 Sonntag • 16. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Kirche

OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst zum 
Osterfest für alle Gemein-
den mit anschließendem 
Osterfrühstück
DARDESHEIM
14 Uhr Gottesdienst
DEERSHEIM
11 Uhr Gottesdienst

Konzert

ILSENBURG
 21 Uhr Harzlandhalle, Ilsen-
burger Osterparty

 Montag • 17. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Kirche

BERSSEL
10 Uhr Gottesdienst
HESSEN
14 Uhr Gottesdienst
ROHRSHEIM
11 Uhr Gottesdienst
ZILLY
9.30 Uhr Gottesdienst

 Mittwoch • 19. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

BERSSEL
 14.30 Uhr Schloss, Heimat-
stubenstammtisch

Donnerstag • 20. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

SCHAUEN
 15 Uhr Deutsches Haus, Se-
niorennachmittag

 Sonnabend • 22. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Osterwieck-Blankenburg
Harzoberliga, 15 Uhr
Hessen-Harzgerode
Harzliga, 15 Uhr
Zilly-Veckenstedt
Deersheim-Berßel

 Sonntag • 23. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Harzliga, 14 Uhr
Osterwieck II-Lüttgenrode
Hessen II-Sargstedt

Kirche

RIMBECK
9.30 Uhr Gottesdienst
WÜLPERODE
11 Uhr Gottesdienst

 Montag • 24. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 25. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Herbst-
garten

Mittwoch • 26. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Kirche

BERSSEL
14.30 Uhr Pfarrhaus, Ge-
meindenachmittag

Donnerstag • 27. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Blutspende

OSTERWIECK
 16-20 Uhr Gymnasium

Sonntag • 30. April

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Markt

HESSEN
 10 Uhr Schloss, Hessener 
Pflanzenbörse
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Peggy Matzelt aus Osterwieck
(Integrationspatin)
Burghard und Ute Schrader aus
Deersheim (Integrationspaten)
Reinhold Bormann aus Berßel
(der Kümmerer des Dorfes)
Bernd Wöhler aus Zilly (engagiert 
im Freibad)
Monika Seiwert aus Zilly (Pflege
und Dekoration Freibad)
Christa Meyer aus Zilly (engagiert 
in der Begegnungsstätte für alle 
Generationen)
Jaqueline Kühne aus Rhoden
(Trainerin von drei Kindertanzgrup-
pen beim Rhodener Carnevals-
Club RCC)
Gabriele Hartwig aus Rhoden
(Vorstandsmitglied im RCC,
großes Engagement bei der
775-Jahr-Feier)
Rolf Mutschall aus Rhoden
(jahrelanger Präsident des RCC)
Annett Lehmann aus Hoppenstedt
(aktive Vereinsarbeit für Senioren)

Pascal Löhr aus Bühne (vorbild-
liches Wirken in der Jugendfeuer-
wehr)
Olaf Chrost aus Osterode
(als Wehrleiter maßgebliche Vor-
bildwirkung für die positive Ent-
wicklung dieser Wehr)
Tobias Kruse aus Veltheim
(vorbildliches Engagement in der
Jugendfeuerwehr)
Karina Bartsch und Carmen
Neuhaus aus Osterode (jahrzehn-
telanges Wirken bei allen Aktivitä-
ten im Dorf)
Heike Kohli aus Osterwieck (vor-
bildliches Engagement im hiesigen 
Altenheim und Museumshelferin)
Hans-Joachim Natzenberg aus 
Osterwieck (engagierte sich
mehrfach für Ausstellungen)
Olaf Nell aus Osterwieck (Digitali-
sierung der Ortschronik)
Horst Kuhlmann aus Osterwieck
(Verfassen und Drucken der 20-
jährigen Chronik des Sportvereins 
Eintracht Osterwieck)
Ursel Uick aus Dardesheim (jahre-
lange Betreuung der Bibliothek)
Heinrich Fuhrmeister aus
Dardesheim (seit 45 Jahren
Vorsitzender des Sportvereins)

Auszeichnungen für Engagement
bei der 1050-Jahr-Feier in Hessen:

Olaf Keil (technische und perso-
nelle Sicherstellung des Festum-
zuges)
Rüdiger Seetge (Arbeitsgruppe 
Veranstaltungen und Finanzen, 
Einrichten und Schmücken der
Festhalle)
Hans-Werner Goy (Vorbereitung
der Tage des Sports)
Jörgen Bolte, Uwe Kortegast,
Gisela Beckurts und Kathrin
Vincent (Arbeitsgruppe
Festumzug, Schneidern und
Bereitstellen der Kostüme und
Ausrüstungsgegenstände)
Bärbel Däumler (Ausstellung
1050 Jahre Hessen, Hauptverant-
wortliche der Schloss- und Garten-
nacht)

Dieter Dillge aus Rohrsheim
(Herstellung von mobilen Verkaufs-
hütten und drei Ortseingangstafeln
zur 1075-Jahr-Feier)
Torsten Knappick aus Rohrsheim
(Sponsor der Hütten und Ein-
gangstafeln zur 1075-Jahr- Feier)
Werner Gebbert aus Rohrsheim
(seit 40 Jahren Leiter des Män-
nerchores Rohrsheim und seit 20 
Jahren des Männerchores Veltheim)
Yvonne Blume-Wiedenbein aus
Veltheim (vorbildlicher Einsatz
für die 1050-Jahr-Feier)
Stephan Werther aus Osterode
(ehrenamtlicher Pfarrer der Kirch-
gemeinde Osterode-Veltheim,
Vorsitzender Männerchor Veltheim, 
aktiv für die Restaurierung der 
Kirche)
Manfred Riecher aus Wülperode
(Vereinsvorsitzender 1000 Jahre
Wülperode, Planung und Durch-
führung der 700-Jahr-Feier)
Ines Rumlich aus Wülperode
(Organisation des Umzugs zur
700-Jahr-Feier)
Alexander Bruder aus Wülperode
(Planung und Umsetzung des
Baus des Backhauses)
Heinz Koppehel aus Göddecken-
rode (Engagement für die
Kirche)

Karola Eichloff, Imke Junghans,
Elke Selke und Arnd Müller aus 
Deersheim (Vorstand der Dorfla-
den-Genossenschaft für die uner-
müdliche Arbeit am Projekt)

Stadt zeichnet 43 Ehrenamtliche aus
DEERSHEIM. Die Auszeichnung 

von ehrenamtlich Tätigen stand 
im Mittelpunkt des Jahresemp-
fangs der Stadt Osterwieck, der 
in der Deersheimer Edelhofhalle 
stattfand.

Bürgermeisterin Ingeborg Wa-
genführ gab in ihrer Rede auch ei-
nen Ausblick auf einige Vorhaben 
dieses Jahres.

„Derzeit laufen größere Ansied-
lungsvorhaben, auf die der Stadt-
rat als Verantwortlicher echt stolz 
ist. Es entsteht ein Wohnpark für 
Senioren in der Hornburger Straße 
mit dem Betreiber Humanas.  In-
vestitionssumme ca. 3,4 Millionen 
Euro. Die Fertigstellung ist noch 
dieses Jahr geplant. Ein neuer Al-
di-Markt entsteht im Einkaufszen-
trum der Einheitsgemeinde mit 
dem Bauherrn Part AG mit einer 
Investitionssumme von ca. 2,5 Mil-
lionen Euro. Die Fertigstellung ist 
in diesem Sommer geplant.

Derzeit läuft der weitere Breit-
bandausbau. Fertigstellung ist 
2018 geplant. Mit solchen Netzen 
werden Geschwindigkeiten von 50 
Mbit/s und mehr im Downstream 
erreicht – Glasfaser bis ins Haus.

Das gemeinsame Projekt Tan-
dem mit der Gemeinde Huy, der 
Hochschule Harz und dem Land-
kreis wurde im Oktober 2016 ge-
startet und 2017 weitergeführt. Es 
wird vom Bundesministerium ge-
fördert. Nahversorgung, medizi-
nische Versorgung, Fachkräftege-
winnung und Integration stehen 
im Mittelpunkt.“

Der Kindermonat sei nach den 
Worten der Bürgermeisterin zu ei-
ner schönen Tradition geworden. 
2016 habe sich die Stadt Blanken-
burg angeschlossen und 2017 
werde sich die Gemeinde Huy be-
teiligen. „Der Landrat hat alle 14 
Gemeinden des Landkreises Harz 
aufgerufen, sich anzuschließen. Ei-
ne tolle Idee, aus dem Projekt Zu-
kunftsWerkStadt entstanden.“

„Vier Stunden für meine Regi-
on“ heißt eine Aktion des Tandem-
Projekts, die vom 1. April bis 31. 
Juli läuft. Vier Stunden, die jeder 
Einwohner für das kulturelle und 
soziale Leben im Ort leisten möge 
(Infos auf www.vision20plus.de). 
„Der Ort, der die höchste Teilnah-
me im Verhältnis zur Einwohner-
zahl nachweisen kann, gewinnt 
500 Euro“, informierte die Bürger-
meisterin.

Jahresempfang der Stadt / Start der Aktion „Vier Stunden für meine Region“

Ausblick auf Vorhaben dieses Jahres

Akteure, die für den reibungslosen Ablauf der Hessener 1050-Jahr-Feier sorgten, gehörten zu den Ausgezeich-
neten. Hier auf dem Foto von links: Gisela Beckurts, Bärbel Däumler, Hans-Werner Goy und Olaf Keil, denen 
Ortsbürgermeister Klaus Bogoslaw und Vizelandrätin Heike Schäffer die Ehrennadel der Stadt und Urkunde 
aushändigen.
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Auf der Grundlage des § 56 des 
Wassergesetzes für das Land 
Sachsen-Anhalt (WG LSA) vom 
16. März 2011 (GVBL.LSA S.492), 
der §§ 2, 5, 8, 11, 45 des Kom-
munalverfassungsgesetz des 
Landes Sachsen-Anhalt  vom 17. 
Juni 2014 (GVBl. LSA S.288) sowie 
der §§ 1, 2 des Kommunalabga-
bengesetztes für das Land Sach-
sen-Anhalt (KAG LSA) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 
13. Dezember 1996 (GVBl. LSA 
S.405), hat der Stadtrat der Ein-
heitsgemeinde Stadt Osterwieck 
in seiner Sitzung vom 16. Febru-
ar 2017 die folgende Satzung zur 
Umlage der Verbandsbeiträge des 
Unterhaltungsverbandes „Großer 
Graben“ beschlossen: 

§ 1
Allgemeines

1. Die Stadt Osterwieck 
ist auf der Grundlage des § 54 
Absatz 3 WG LSA für die in ihrem 
Gebiet gelegenen Flächen gesetz-
liches Mitglied im Unterhaltungs-
verband „Großer Graben“. 

2. Die Gemeinden des Un-
terhaltungsverbandes haben auf 
Grundlage der §§ 28 Abs. 1 des 
Gesetzes über Wasser- und Boden-
verbände (WVG), 55 Wassergesetz 
des Landes Sachsen – Anhalt (WG 
LSA) und der  Verbandssatzung 
Beiträge zu leisten, die zur Erfül-
lung der Aufgaben und Verbind-
lichkeiten des Verbandes erforder-
lich sind, sowie die Kosten, die der 
jeweilige Unterhaltungsverband 
nach § 56a WG LSA für die Unter-
haltung der Gewässer erster Ord-
nung abzuführen hat.

3. Das Grundstück im Sinne 
dieser Satzung, ist das Grundstück 
im bürgerlich-rechtlichen Sinn.

4. Die Umlagen werden 
wie Gebühren nach dem Kommu-
nalabgabengesetz erhoben. 

§ 2
Gegenstand der Umlage

1. Die Stadt Osterwieck 
legt die Beiträge, die ihr aus ih-
rer gesetzlichen Mitgliedschaft in 
dem Unterhaltungsverband ent-

stehen, auf die Umlageschuldner 
(Umlage) um.

§ 3
Umlagepflicht

Die Umlagepflicht für den Flächen-
beitrag besteht für alle Grundstük-
ke des Gemeindegebietes, mit 
Ausnahme derjenigen, die in Bun-
deswasserstraßen entwässern. Die 
Umlagepflicht für den Erschwer-
nisbeitrag besteht für alle Grund-
stücke die Gemeindegebietes, die 
nicht der Grundsteuer A unterlie-
gen und die nicht in Bundeswas-
serstraßen entwässern. 

§ 4
Umlageschuldner 

1. Umlageschuldner ist, 
wer Eigentümer eines im Gemein-
degebiet gelegenen, zum Ver-
bandsgebiet gehörenden Grund-
stücks ist.

2. Ist das Grundstück mit 
einem Erbbaurecht belastet, tritt 
an die Stelle des Eigentümers der 
Erbbauberechtigte. 

3. Sind sowohl Eigentümer 
des Grundstückes als auch der et-
waige Erbbauberechtigte nicht 
bekannt oder zu ermitteln, ist er-
satzweise derjenige zur Umlage 
heranzuziehen, der im Zeitpunkt 
der Bekanntgabe des Umlagebe-
scheides das Grundstück nutzt.

4. Mehrere Umlageschuld-
ner haften als Gesamtschuldner.

§ 5
Entstehung der
Umlageschuld

1. Die Umlageschuld ent-
steht mit Beginn des Kalenderjah-
res, für das die Umlage festzuset-
zen ist, frühestens jedoch mit der 
Bekanntgabe des Beitragsbeschei-
des des Unterhaltungsverbandes. 
Erhebungszeitraum ist das Kalen-
derjahr.

2. Die Festsetzung erfolgt 
durch Bescheid.

3. Auf die Umlage können 
jeweils zum 01. Januar des Veran-

lagungsjahres Vorausleistungen 
bis zu 100 v.H. erhoben werden.

§ 6
Umlagemaßstab

Berechnungsgrundlage für die 
Umlage des Flächen- und Er-
schwernisbeitrages ist die Grund-
stücksfläche.

§ 7
Umlagesatz

1. Grundlage für die Er-
mittlung des Umlagesatzes sind 
der jährliche Flächenbeitragssatz 
pro Hektar des Unterhaltungsver-
bandes für die im Verbandsgebiet 
gelegenen Flächen und der jährli-
che Erschwernisbeitragssatz. 

2. Die ermittelte Umlage-
höhe wird auf volle Cent erhoben. 
Umlagen unter 2,50 € je Umlage-
schuldner werden nicht erhoben.
3. Die Höhe des jährlichen 
Umlagesatzes richtet sich nach 
den durch den Unterhaltungsver-
band festgesetzten Beitragssatz 
laut Anlage 1 zu dieser Satzung.

§ 8
Fälligkeit

1. Die Umlage wird einen 
Monat nach Bekanntgabe des 
Umlagebescheides gegenüber 
dem Umlageschuldner fällig. 

2. Im Bescheid kann be-
stimmt werden, dass er auch für 
zukünftige Zeitabschnitte gilt, 
solange sich die Berechnungs-
grundlage nicht ändert.

§ 9
Auskunftspflichten

1. Sind für die Erhebung 
und Bemessung der Umlage Aus-
künfte oder Unterlagen des Um-
lagepflichtigen notwendig, hat 
dieser die Auskünfte auf Aufforde-
rung zu erteilen bzw. die Unterla-
gen zur Verfügung zu stellen.

2. Der Umlagepflichtige ist 
zur Mitwirkung bei der Ermittlung 
von notwendigen Angaben zur 
Umlagegrundlage verpflichtet. 
Er kommt der Mitwirkungspflicht 

insbesondere dadurch nach, dass 
er die für die Umlageermittlung 
erheblichen Tatsachen vollständig 
und wahrheitsgemäß offen legt 
und die ihm bekannten Beweis-
mittel  angibt. 

3. Verweigert der Umlage-
pflichtige seine Mitwirkung oder 
teilt er nur unzureichende Anga-
ben mit, so kann die Umlagever-
anlagung aufgrund einer Schät-
zung erfolgen. 

4. Der Umlageschuldner 
ist verpflichtet, Änderungen der 
für die Umlage relevanten Tatsa-
chen (wie Eigentümerwechsel) 
der Stadt Osterwieck binnen einen 
Monats schriftlich anzuzeigen.

5. Die Stadt Osterwieck ist 
berechtigt, an Ort und Stelle zu 
prüfen, ob die zur Feststellung 
der Umlage gemachten Angaben 
den Tatsachen entsprechen.

§ 10
Ordnungswidrigkeiten

1. Ordnungswidrig im Sin-
ne des § 16 Absatz 2 Nr. 2 KAG 
LSA handelt, wer den Vorschriften 
des § 9 über die Auskunfts- und 
Mitwirkungspflicht vorsätzlich 
oder leichtfertig zuwider handelt.

2. Die Ordnungswidrig-
keit kann mit einer Geldbuße bis 
10.000 € geahndet werden.
 
§ 11
Billigkeitsmaßnahmen

Die Umlage kann ganz oder teil-
weise gestundet werden, wenn 
die Einziehung bei Fälligkeit eine 
erhebliche Härte für den Schuld-
ner bedeuten würde und der An-
spruch durch die Stundung nicht 
gefährdet erscheint. Ist deren Ein-
ziehung nach Lage des Einzelfalls 
unbillig, können sie ganz oder 
zum Teil erlassen werden.

§ 12
Datenverarbeitung

1. Zur Feststellung der sich 
aus der Satzung ergebenden Um-
lageschuldner sowie zur Feststel-
lung und Erhebung der Umlage 

für die Unterhaltung von Gewäs-
sern zweiter Ordnung ist die Ver-
arbeitung der hierfür erforderli-
chen personen- und grundstücks-
bezogenen Daten nach §§ 9 und 
10 des Datenschutzgesetzes des 
Landes Sachsen-Anhalts (DSG 
LSA) durch die Stadt Osterwieck 
zulässig.

2. Die Stadt Osterwieck darf 
für die Veranlagung der Grundsteu-
er bekannt gewordenen personen- 
und grundstücksbezogenen Da-
ten für die in Absatz 1 genannten 
Zwecke nutzen und sich Informa-
tionen von den entsprechenden 
Ämtern (Finanz-, Steuer-, Einwoh-
nermelde- und Grundbuchämter) 
übermitteln lassen.

§ 13
In-Kraft-Treten

Die Satzung tritt zum 01.01.2015 
in Kraft.

Osterwieck, 14.03.2017

Wagenführ
Bürgermeisterin  Dienstsiegel

Anlage 1
zu § 7 Abs. 3 der Satzung 
der Einheitsgemeinde Stadt 
Osterwieck über die Umla-
ge der Verbandsbeiträge für 
den Unterhaltungsverband 
(UHV) „Großer Graben“

Veranlagungsjahr 2015

Flächenbeitragssatz in €/ha 
Grundstücksfläche für 2015:
  11,25
Erschwernisbeitragssatz in €/ha 
Grundstücksfläche für 2015:
 15,47

Osterwieck, 14.03.2017

Wagenführ
Bürgermeisterin  Dienstsiegel

Satzung der Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck über die Umlage der Verbandsbeiträge
des Unterhaltungsverbands „Großer Graben“

Auf der Grundlage des § 56 des 
Wassergesetzes für das Land 
Sachsen-Anhalt (WG LSA) vom 
16. März 2011 (GVBL.LSA S.492), 
der §§ 2, 5, 8, 11, 45 des Kom-
munalverfassungsgesetz des Lan-
des Sachsen-Anhalt  vom 17. Juni 
2014 (GVBl. LSA S.288) sowie der 
§§ 1, 2 des Kommunalabgaben-
gesetztes für das Land Sachsen-
Anhalt (KAG LSA) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 13.De-
zember 1996 (GVBl. LSA S.405), 
hat der Stadtrat der Einheitsge-
meinde Stadt Osterwieck in seiner 
Sitzung vom 16. Februar 2017 die 
folgende Satzung zur Umlage der 
Verbandsbeiträge des Unterhal-
tungsverbandes „Großer Graben“ 
beschlossen: 

§ 1
Allgemeines

1. Die Stadt Osterwieck 
ist auf der Grundlage des § 54 
Absatz 3 WG LSA für die in ihrem 
Gebiet gelegenen Flächen gesetz-
liches Mitglied im Unterhaltungs-
verband „Großer Graben“. 

2. Die Gemeinden des Un-
terhaltungsverbandes haben auf 
Grundlage der §§ 28 Abs. 1 des 
Gesetzes über Wasser- und Boden-
verbände (WVG), 55 Wassergesetz 
des Landes Sachsen – Anhalt (WG 
LSA) und der  Verbandssatzung 
Beiträge zu leisten, die zur Erfül-
lung der Aufgaben und Verbind-
lichkeiten des Verbandes erforder-

lich sind, sowie die Kosten, die der 
jeweilige Unterhaltungsverband 
nach § 56a WG LSA für die Unter-
haltung der Gewässer erster Ord-
nung abzuführen hat. 

3. Das Grundstück im Sin-
ne dieser Satzung, ist das Grund-
stück im bürgerlich-rechtlichen 
Sinn.

4. Die Umlagen werden 
wie Gebühren nach dem Kommu-
nalabgabengesetz erhoben. 

§ 2
Gegenstand der Umlage

1. Die Stadt Osterwieck 
legt die Beiträge, die ihr aus ih-

rer gesetzlichen Mitgliedschaft in 
dem Unterhaltungsverband ent-
stehen und die bei der Umlegung 
entstehenden Verwaltungskosten 
auf die Umlageschuldner um.

§ 3
Umlagepflicht

Die Umlagepflicht für den Flächen-
beitrag besteht für alle Grundstük-
ke des Gemeindegebietes, mit 
Ausnahme derjenigen, die in Bun-
deswasserstraßen entwässern. Die 
Umlagepflicht für den Erschwer-
nisbeitrag besteht für alle Grund-
stücke die Gemeindegebietes, die 
nicht der Grundsteuer A unterlie-
gen und die nicht in Bundeswas-
serstraßen entwässern. 

§ 4
Umlageschuldner 

1. Umlageschuldner ist, 
wer Eigentümer eines im Gemein-
degebiet gelegenen, zum Ver-
bandsgebiet gehörenden Grund-
stücks ist.
2. Ist das Grundstück mit 
einem Erbbaurecht belastet, tritt 
an die Stelle des Eigentümers der 
Erbbauberechtigte. 
3. Sind sowohl Eigentümer 
des Grundstückes als auch der et-
waige Erbbauberechtigte nicht 
bekannt oder zu ermitteln, ist er-
satzweise derjenige zur Umlage 
heranzuziehen, der im Zeitpunkt 
der Bekanntgabe des Umlagebe-
scheides das Grundstück nutzt.

Satzung der Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck über die Umlage der Verbandsbeiträge
des Unterhaltungsverbands „Großer Graben“
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4.	 Mehrere	Umlageschuld-
ner	haften	als	Gesamtschuldner.

§ 5
Entstehung der
Umlageschuld

1.	 Die	 Umlageschuld	 ent-
steht	mit	Beginn	des	Kalenderjah-
res,	für	das	die	Umlage	festzuset-
zen	ist,	frühestens	jedoch	mit	der	
Bekanntgabe	des	Beitragsbeschei-
des	des	Unterhaltungsverbandes.	
Erhebungszeitraum	ist	das	Kalen-
derjahr.

2.	 Die	 Festsetzung	 erfolgt	
durch	Bescheid.

3.	 Auf	die	Umlage	können	
jeweils	zum	01.	Januar	des	Veran-
lagungsjahres	 Vorausleistungen	
bis	zu	100	v.H.	erhoben	werden.

§ 6
Umlagemaßstab

Berechnungsgrundlage	 für	 die	
Umlage	 des	 Flächen-	 und	 Er-
schwernisbeitrages	ist	die	Grund-
stücksfläche.

§ 7
Umlagesatz

1.	 Grundlage	 für	 die	 Er-
mittlung	 des	 Umlagesatzes	 sind	
der	 jährliche	 Flächenbeitragssatz	
pro	Hektar	des	Unterhaltungsver-
bandes	für	die	im	Verbandsgebiet	
gelegenen	Flächen	und	der	jährli-
che	Erschwernisbeitragssatz.	

2.	 Die	 ermittelte	 Umlage-
höhe	wird	auf	volle	Cent	erhoben.	
Umlagen	unter	2,50	€	je	Umlage-
schuldner	werden	nicht	erhoben.
3.	 Die	Höhe	des	jährlichen	
Umlagesatzes	 richtet	 sich	 nach	
den	durch	den	Unterhaltungsver-
band	 festgesetzten	 Beitragssatz	
laut	Anlage	1	zu	dieser	Satzung.

§ 8
Fälligkeit

1.	 Die	 Umlage	 wird	 einen	
Monat	 nach	 Bekanntgabe	 des	
Umlagebescheides	 gegenüber	
dem	Umlageschuldner	fällig.	

2.	 Im	 Bescheid	 kann	 be-
stimmt	 werden,	 dass	 er	 auch	 für	
zukünftige	 Zeitabschnitte	 gilt,	
solange	 sich	 die	 Berechnungs-
grundlage	nicht	ändert.

§ 9
Auskunftspflichten

1.	 Sind	 für	 die	 Erhebung	
und	Bemessung	der	Umlage	Aus-
künfte	 oder	 Unterlagen	 des	 Um-
lagepflichtigen	 notwendig,	 hat	
dieser	die	Auskünfte	auf	Aufforde-
rung	zu	erteilen	bzw.	die	Unterla-
gen	zur	Verfügung	zu	stellen.

2.	 Der	Umlagepflichtige	ist	
zur	Mitwirkung	bei	der	Ermittlung	
von	 notwendigen	 Angaben	 zur	
Umlagegrundlage	 verpflichtet.	
Er	kommt	der	Mitwirkungspflicht	
insbesondere	dadurch	nach,	dass	
er	 die	 für	 die	 Umlageermittlung	

erheblichen	Tatsachen	vollständig	
und	 wahrheitsgemäß	 offen	 legt	
und	 die	 ihm	 bekannten	 Beweis-
mittel		angibt.	

3.	 Verweigert	der	Umlage-
pflichtige	 seine	 Mitwirkung	 oder	
teilt	 er	 nur	 unzureichende	 Anga-
ben	mit,	 so	kann	die	Umlagever-
anlagung	 aufgrund	 einer	 Schät-
zung	erfolgen.	

4.	 Der	 Umlageschuldner	
ist	 verpflichtet,	 Änderungen	 der	
für	 die	 Umlage	 relevanten	 Tatsa-
chen	 (wie	 Eigentümerwechsel)	
der	 Stadt	 Osterwieck	 binnen	 ei-
nen	 Monats	 schriftlich	 anzuzei-
gen.

5.	 Die	Stadt	Osterwieck	ist	
berechtigt,	 an	 Ort	 und	 Stelle	 zu	
prüfen,	 ob	 die	 zur	 Feststellung	
der	Umlage	gemachten	Angaben	
den	Tatsachen	entsprechen.

§ 10
Ordnungswidrigkeiten

1.	 Ordnungswidrig	im	Sin-
ne	 des	 §	 16	 Absatz	 2	 Nr.	 2	 KAG	
LSA	handelt,	wer	den	Vorschriften	
des	 §	 9	 über	 die	 Auskunfts-	 und	
Mitwirkungspflicht	 vorsätzlich	
oder	leichtfertig	zuwider	handelt.

2.	 Die	 Ordnungswidrig-
keit	kann	mit	einer	Geldbuße	bis	
10.000	€	geahndet	werden.
	
§ 11
Billigkeitsmaßnahmen

Die	 Umlage	 kann	 ganz	 oder	 teil-
weise	 gestundet	 werden,	 wenn	
die	 Einziehung	 bei	 Fälligkeit	 eine	
erhebliche	 Härte	 für	 den	 Schuld-
ner	bedeuten	würde	und	der	An-
spruch	durch	die	Stundung	nicht	
gefährdet	erscheint.	Ist	deren	Ein-
ziehung	nach	Lage	des	Einzelfalls	
unbillig,	 können	 sie	 ganz	 oder	
zum	Teil	erlassen	werden.

§ 12
Datenverarbeitung

1.	 Zur	Feststellung	der	sich	
aus	der	Satzung	ergebenden	Um-
lageschuldner	 sowie	zur	 Feststel-
lung	 und	 Erhebung	 der	 Umlage	
für	die	Unterhaltung	von	Gewäs-
sern	zweiter	Ordnung	ist	die	Ver-
arbeitung	 der	 hierfür	 erforderli-
chen	personen-	und	grundstücks-
bezogenen	Daten	nach	§§	9	und	
10	 des	 Datenschutzgesetzes	 des	
Landes	 Sachsen-Anhalts	 (DSG	
LSA)	 durch	 die	 Stadt	 Osterwieck	
zulässig.

2.	 Die	 Stadt	 Osterwieck	
darf	 für	 die	 Veranlagung	 der	
Grundsteuer	 bekannt	 geworde-
nen	personen-	und	grundstücks-
bezogenen	 Daten	 für	 die	 in	 Ab-
satz	1	genannten	Zwecke	nutzen	
und	 sich	 Informationen	 von	 den	
entsprechenden	 Ämtern	 (Finanz-
,	 Steuer-,	 Einwohnermelde-	 und	
Grundbuchämter)	 übermitteln	
lassen.

§ 13
In-Kraft-Treten

Die	Satzung	tritt	zum	01.01.2016	
in	Kraft.

Osterwieck,	14.03.2017

Wagenführ
Bürgermeisterin		 Dienstsiegel

Anlage 1
zu § 7 Abs. 3 der Satzung 
der Einheitsgemeinde Stadt 
Osterwieck über die Umla-
ge der Verbandsbeiträge für 
den Unterhaltungsverband 
(UHV) „Großer Graben“

Veranlagungsjahr	2016

Flächenbeitragssatz	 in	 €/ha	
Grundstücksfläche	für	2016:
	 	11,37

Erschwernisbeitragssatz	 in	 €/ha	
Grundstücksfläche	für	2016:
	 14,18

Osterwieck,	14.03.2017

Wagenführ
Bürgermeisterin		 Dienstsiegel

Satzung der Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck über die Umlage der Verbandsbeiträge
des Unterhaltungsverbands „Ilse-Holtemme“

Auf	 der	 Grundlage	 des	 §	 56	 des	
Wassergesetzes	 für	 das	 Land	
Sachsen-Anhalt	 (WG	 LSA)	 vom	
16.	März	2011	(GVBL.LSA	S.492),	
der	§§	2,	5,	8,	11,	45	und	90	des	
Kommunalverfassungsgesetz	 des	
Landes	 Sachsen-Anhalt		  vom	 17.	
Juni	2014	(GVBl.	LSA	S.288)	sowie	
der	 §§	 1,	 2	 des	 Kommunalabga-
bengesetztes	 für	 das	 Land	 Sach-
sen-Anhalt	 (KAG	LSA)	 in	der	 Fas-
sung	 der	 Bekanntmachung	 vom	
13.	 Dezember	 1996	 (GVBl.	 LSA	
S.405),	 hat	 der	 Stadtrat	 der	 Ein-
heitsgemeinde	 Stadt	 Osterwieck	
in	 seiner	Sitzung	vom	16.	Febru-
ar	2017	die	folgende	Satzung	zur	
Umlage	der	Verbandsbeiträge	des	
Unterhaltungsverbandes	 „Ilse-
Holtemme“	beschlossen:	

§ 1
Allgemeines

1.	 Die	 Stadt	 Osterwieck	
ist	 auf	 der	 Grundlage	 des	 §	 54	
Absatz	3	WG	LSA	für	die	in	ihrem	
Gebiet	gelegenen	Flächen	gesetz-
liches	Mitglied	im	Unterhaltungs-
verband	„Ilse	Holtemme“.	

2.	 Die	Gemeinden	des	Un-
terhaltungsverbandes	 haben	 auf	
Grundlage	 der	 §§	 28	 Abs.	 1	 des	
Gesetzes	über	Wasser-	und	Boden-
verbände	(WVG),	55	Wassergesetz	
des	Landes	Sachsen	–	Anhalt	(WG	
LSA)	 und	 der	 Verbandssatzung	
Beiträge	 zu	 leisten,	 die	 zur	 Erfül-
lung	der	Aufgaben	 und	 Verbind-
lichkeiten	des	Verbandes	erforder-
lich	sind,	sowie	die	Kosten,	die	der	
jeweilige	 Unterhaltungsverband	
nach	§	56a	WG	LSA	für	die	Unter-

haltung	der	Gewässer	erster	Ord-
nung	abzuführen	hat.

3.	 Das	Grundstück	im	Sinne	
dieser	Satzung,	ist	das	Grundstück	
im	bürgerlich-rechtlichen	Sinn.

4.	 Die	 Umlagen	 werden	
wie	Gebühren	nach	dem	Kommu-
nalabgabengesetz	erhoben.	

§ 2
Gegenstand der Umlage

1.	 Die	 Stadt	 Osterwieck	
legt	 die	 Beiträge,	 die	 ihr	 aus	 ih-
rer	gesetzlichen	Mitgliedschaft	 in	
dem	 Unterhaltungsverband	 ent-
stehen,	auf	die	Umlageschuldner	
(Umlage)	um.

§ 3
Umlagepflicht

Die	Umlagepflicht	für	den	Flächen-
beitrag	besteht	für	alle	Grundstük-
ke	 des	 Gemeindegebietes,	 mit	
Ausnahme	derjenigen,	die	in	Bun-
deswasserstraßen	entwässern.	Die	
Umlagepflicht	 für	 den	 Erschwer-
nisbeitrag	 besteht	 für	 alle	 Grund-
stücke	 die	 Gemeindegebietes,	 die	
nicht	 der	 Grundsteuer	 A	 unterlie-
gen	 und	die	nicht	 in	Bundeswas-
serstraßen	entwässern.	

§ 4
Umlageschuldner 

1.	 Umlageschuldner	 ist,	
wer	Eigentümer	eines	im	Gemein-
degebiet	 gelegenen,	 zum	 Ver-
bandsgebiet	 gehörenden	 Grund-
stücks	ist.

2.	 Ist	 das	 Grundstück	 mit	
einem	 Erbbaurecht	 belastet,	 tritt	
an	 die	 Stelle	 des	 Eigentümers							
der	Erbbauberechtigte.	

3.	 Sind	sowohl	Eigentümer	
des	Grundstückes	als	auch	der	et-
waige	 Erbbauberechtigte	 nicht	
bekannt	oder	zu	ermitteln,	 ist	er-
satzweise	 derjenige	 zur	 Umlage	
heranzuziehen,	 der	 im	 Zeitpunkt	
der	 Bekanntgabe	 des	 Umlagebe-
scheides	das	Grundstück	nutzt.

4.	 Mehrere	Umlageschuld-
ner	haften	als	Gesamtschuldner.

§ 5
Entstehung der
Umlageschuld

1.	 Die	 Umlageschuld	 ent-
steht	 mit	 Beginn	 des	 Kalenderjah-
res,	für	das	die	Umlage	festzusetzen	
ist,	 frühestens	 jedoch	 mit	 der	 Be-
kanntgabe	 des	 Beitragsbescheides	
des	 Unterhaltungsverbandes.	 Erhe-
bungszeitraum	ist	das	Kalenderjahr.

2.	 Die	 Festsetzung	 erfolgt	
durch	Bescheid.

3.	 Auf	die	Umlage	können	
jeweils	zum	01.	Januar	des	Veran-
lagungsjahres	 Vorausleistungen	
bis	zu	100	v.H.	erhoben	werden.

§ 6
Umlagemaßstab

Berechnungsgrundlage	 für	 die	
Umlage	 des	 Flächen-	 und	 Er-
schwernisbeitrages	ist	die	Grund-
stücksfläche.

§ 7
Umlagesatz

1.	 Grundlage	 für	 die	 Er-
mittlung	 des	 Umlagesatzes	 sind	
der	 jährliche	 Flächenbeitragssatz	
pro	Hektar	des	Unterhaltungsver-
bandes	für	die	im	Verbandsgebiet	
gelegenen	Flächen	und	der	jährli-
che	Erschwernisbeitragssatz.	

2.	 Die	 ermittelte	 Umlage-
höhe	wird	auf	volle	Cent	erhoben.	
Umlagen	unter	2,50	€	je	Umlage-
schuldner	werden	nicht	erhoben.
3.	 Die	Höhe	des	jährlichen	
Umlagesatzes	 richtet	 sich	 nach	
den	durch	den	Unterhaltungsver-
band	 festgesetzten	 Beitragssatz	
laut	Anlage	1	zu	dieser	Satzung.

§ 8
Fälligkeit

1.	 Die	 Umlage	 wird	 einen	
Monat	 nach	 Bekanntgabe	 des	
Umlagebescheides	 gegenüber	
dem	Umlageschuldner	fällig.	

2.	 Im	 Bescheid	 kann	 be-
stimmt	 werden,	 dass	 er	 auch	 für	
zukünftige	 Zeitabschnitte	 gilt,	
solange	 sich	 die	 Berechnungs-
grundlage	nicht	ändert.

§ 9
Auskunftspflichten

1.	 Sind	 für	 die	 Erhebung	
und	Bemessung	der	Umlage	Aus-
künfte	 oder	 Unterlagen	 des	 Um-
lagepflichtigen	 notwendig,	 hat	
dieser	die	Auskünfte	auf	Aufforde-
rung	zu	erteilen	bzw.	die	Unterla-

gen	zur	Verfügung	zu	stellen.

2.	 Der	Umlagepflichtige	ist	
zur	Mitwirkung	bei	der	Ermittlung	
von	 notwendigen	 Angaben	 zur	
Umlagegrundlage	 verpflichtet.	
Er	kommt	der	Mitwirkungspflicht	
insbesondere	dadurch	nach,	dass	
er	 die	 für	 die	 Umlageermittlung	
erheblichen	Tatsachen	vollständig	
und	 wahrheitsgemäß	 offen	 legt	
und	 die	 ihm	 bekannten	 Beweis-
mittel	angibt.	

3.	 Verweigert	der	Umlage-
pflichtige	 seine	 Mitwirkung	 oder	
teilt	 er	 nur	 unzureichende	 Anga-
ben	mit,	 so	kann	die	Umlagever-
anlagung	 aufgrund	 einer	 Schät-
zung	erfolgen.	

4.	 Der	 Umlageschuldner	
ist	 verpflichtet,	 Änderungen	 der	
für	 die	 Umlage	 relevanten	 Tatsa-
chen	 (wie	 Eigentümerwechsel)	
der	 Stadt	 Osterwieck	 binnen	 ei-
nen	 Monats	 schriftlich	 anzuzei-
gen.

5.	 Die	Stadt	Osterwieck	ist	
berechtigt,	 an	 Ort	 und	 Stelle	 zu	
prüfen,	 ob	 die	 zur	 Feststellung	
der	Umlage	gemachten	Angaben	
den	Tatsachen	entsprechen.

§ 10
Ordnungswidrigkeiten

1.	 Ordnungswidrig	im	Sin-
ne	 des	 §	 16	 Absatz	 2	 Nr.	 2	 KAG	
LSA	handelt,	wer	den	Vorschriften	
des	 §	 9	 über	 die	 Auskunfts-	 und	
Mitwirkungspflicht	 vorsätzlich	
oder	leichtfertig	zuwider	handelt.
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2.	 Die	 Ordnungswidrig-
keit	kann	mit	einer	Geldbuße	bis	
10.000	€	geahndet	werden.
	
§ 11
Billigkeitsmaßnahmen

Die	 Umlage	 kann	 ganz	 oder	 teil-
weise	 gestundet	 werden,	 wenn	
die	 Einziehung	 bei	 Fälligkeit	 eine	
erhebliche	 Härte	 für	 den	 Schuld-
ner	bedeuten	würde	und	der	An-
spruch	durch	die	Stundung	nicht	
gefährdet	erscheint.	Ist	deren	Ein-
ziehung	nach	Lage	des	Einzelfalls	
unbillig,	 können	 sie	 ganz	 oder	
zum	Teil	erlassen	werden.

§ 12
Datenverarbeitung

1.	 Zur	Feststellung	der	sich	
aus	der	Satzung	ergebenden	Um-
lageschuldner	 sowie	zur	 Feststel-
lung	 und	 Erhebung	 der	 Umlage	
für	die	Unterhaltung	von	Gewäs-
sern	zweiter	Ordnung	ist	die	Ver-
arbeitung	 der	 hierfür	 erforderli-
chen	personen-	und	grundstücks-
bezogenen	Daten	nach	§§	9	und	
10	 des	 Datenschutzgesetzes	 des	
Landes	 Sachsen-Anhalts	 (DSG	
LSA)	 durch	 die	 Stadt	 Osterwieck	
zulässig.
2.	 Die	Stadt	Osterwieck	darf	

für	die	Veranlagung	der	Grundsteu-
er	bekannt	gewordenen	personen-	
und	 grundstücksbezogenen	 Da-
ten	für	die	 in	Absatz	1	genannten	
Zwecke	 nutzen	 und	 sich	 Informa-
tionen	 von	 den	 entsprechenden	
Ämtern	 (Finanz-,	 Steuer-,	 Einwoh-
nermelde-	 und	 Grundbuchämter)	
übermitteln	lassen.

§ 13
In-Kraft-Treten

Die	Satzung	tritt	zum	01.01.2015	
in	Kraft.

Osterwieck,	14.03.2017

Wagenführ
Bürgermeisterin		 Dienstsiegel

Anlage 1
zu § 7 Abs.3 der Satzung 
der Einheitsgemeinde Stadt 
Osterwieck über die Umla-
ge der Verbandsbeiträge für 
den Unterhaltungsverband 
„Ilse-Holtemme“

Veranlagungsjahr	2015

Flächenbeitragssatz	 in	 €/ha	
Grundstücksfläche	für	2015:
	 	8,21

Erschwernisbeitragssatz	 in	 €/ha	
Grundstücksfläche	für	2015:
	 4,13

Osterwieck,	14.03.2017

Wagenführ
Bürgermeisterin		 Dienstsiegel

Offenlegung	der	Fortführung	der	
in	 Kleingärten	 erfassten	 Lauben	
und	Mitteilung	der	Aktualisierung	
beschreibender	Angaben	des	Lie-
genschaftskatasters

Für	die	Gemarkungen:
Deersheim	 	 Flur	5
Hessen	 	 Fluren	1	und	4
Osterwieck		 Fluren	6,	7	und	11
Schauen	 	 Flur	7
Zilly	 	 Flur	2
in	der	Stadt	Osterwieck:

Die	 Bekanntmachung	 der	 Offen-
legung	und	Mitteilung	nebst	der	
beigefügten	 Karten	 liegen	 in	 der	
Zeit	vom	

30.03.2017	bis	05.05.2017

im	Rathaus	der	Stadt	Osterwieck,	
Am	Markt	11,	Bürgerservice	wäh-
rend	der	Öffnungszeiten

montags	09:00	–	12:00	Uhr
dienstags	09:00	–	12:00	Uhr	und	
13:00	–	18:00	Uhr
donnerstags	 09:00	 –	 12:00	 Uhr	
und	13:00	–	15:30	Uhr
freitags		09:00	–	11:00	Uhr

zur	Einsicht	aus.

Wagenführ
Bürgermeisterin

Öffentliche Bekanntmachung
für  Landesamt für Vermessung und

Geoinformation Sachsen-Anhalt

Satzung der Einheitsgemeinde Stadt Osterwieck über die Umlage der Verbandsbeiträge 
des Unterhaltungsverbands „Ilse-Holtemme“

Auf	 der	 Grundlage	 des	 §	 56	 des	
Wassergesetzes	 für	 das	 Land	
Sachsen-Anhalt	 (WG	 LSA)	 vom	
16.	März	2011	(GVBL.LSA	S.492),	
der	§§	2,	5,	8,	11,	45	und	90	des	
Kommunalverfassungsgesetz	 des	
Landes	 Sachsen-Anhalt		  vom	 17.	
Juni	2014	(GVBl.	LSA	S.288)	sowie	
der	 §§	 1,	 2	 des	 Kommunalabga-
bengesetztes	 für	 das	 Land	 Sach-
sen-Anhalt	 (KAG	LSA)	 in	der	 Fas-
sung	 der	 Bekanntmachung	 vom	
13.	 Dezember	 1996	 (GVBl.	 LSA	
S.405),	 hat	 der	 Stadtrat	 der	 Ein-
heitsgemeinde	 Stadt	 Osterwieck	
in	 seiner	Sitzung	vom	16.	Febru-
ar	2017	die	folgende	Satzung	zur	
Umlage	der	Verbandsbeiträge	des	
Unterhaltungsverbandes	 „Ilse-
Holtemme“	beschlossen:	

§ 1
Allgemeines

1.	 Die	 Stadt	 Osterwieck	
ist	 auf	 der	 Grundlage	 des	 §	 54	
Absatz	3	WG	LSA	für	die	in	ihrem	
Gebiet	gelegenen	Flächen	gesetz-
liches	Mitglied	im	Unterhaltungs-
verband	„Ilse	Holtemme“.	
2.	 Die	Gemeinden	des	Un-
terhaltungsverbandes	 haben	 auf	
Grundlage	 der	 §§	 28	 Abs.	 1	 des	
Gesetzes	 über	 Wasser-	 und	 Bo-
denverbände	 (WVG),	 55	 Wasser-
gesetz	des	Landes	Sachsen-Anhalt	
(WG	 LSA)	 und	 der		  Verbandssat-
zung	 Beiträge	 zu	 leisten,	 die	 zur	
Erfüllung	 der	 Aufgaben	 und	 Ver-
bindlichkeiten	 des	 Verbandes	 er-
forderlich	sind,	sowie	die	Kosten,	
die	 der	 jeweilige	 Unterhaltungs-
verband	 nach	 §	 56a	 WG	 LSA	 für	
die	 Unterhaltung	 der	 Gewässer	
erster	Ordnung	abzuführen	hat.	
3.	 Das	Grundstück	im	Sinne	
dieser	Satzung,	ist	das	Grundstück	
im	bürgerlich-rechtlichen	Sinn.
4.	 Die	 Umlagen	 werden	
wie	Gebühren	nach	dem	Kommu-
nalabgabengesetz	erhoben.	

§ 2
Gegenstand der Umlage

1.	 Die	 Stadt	 Osterwieck	
legt	 die	 Beiträge,	 die	 ihr	 aus	 ih-
rer	gesetzlichen	Mitgliedschaft	 in	
dem	 Unterhaltungsverband	 ent-
stehen	und	die	bei	der	Umlegung	
entstehenden	 Verwaltungskosten	
auf	die	Umlageschuldner	um.

§ 3
Umlagepflicht

Die	Umlagepflicht	für	den	Flächen-
beitrag	besteht	für	alle	Grundstük-
ke	 des	 Gemeindegebietes,	 mit	

Ausnahme	derjenigen,	die	in	Bun-
deswasserstraßen	entwässern.	Die	
Umlagepflicht	 für	 den	 Erschwer-
nisbeitrag	 besteht	 für	 alle	 Grund-
stücke	 die	 Gemeindegebietes,	 die	
nicht	 der	 Grundsteuer	 A	 unterlie-
gen	 und	die	nicht	 in	Bundeswas-
serstraßen	entwässern.	

§ 4
Umlageschuldner 

1.	 Umlageschuldner	 ist,	
wer	Eigentümer	eines	im	Gemein-
degebiet	 gelegenen,	 zum	 Ver-
bandsgebiet	 gehörenden	 Grund-
stücks	ist.
2.	 Ist	 das	 Grundstück	 mit	
einem	 Erbbaurecht	 belastet,	 tritt	
an	die	Stelle	des	Eigentümers	der	
Erbbauberechtigte.	
3.	 Sind	sowohl	Eigentümer	
des	Grundstückes	als	auch	der	et-
waige	 Erbbauberechtigte	 nicht	
bekannt	oder	zu	ermitteln,	 ist	er-
satzweise	 derjenige	 zur	 Umlage	
heranzuziehen,	 der	 im	 Zeitpunkt	
der	 Bekanntgabe	 des	 Umlagebe-
scheides	das	Grundstück	nutzt.

4.	 Mehrere	Umlageschuld-
ner	haften	als	Gesamtschuldner.

§ 5
Entstehung der Umlage-
schuld

1.	 Die	 Umlageschuld	 ent-
steht	mit	Beginn	des	Kalenderjah-
res,	für	das	die	Umlage	festzuset-
zen	ist,	frühestens	jedoch	mit	der	
Bekanntgabe	des	Beitragsbeschei-
des	des	Unterhaltungsverbandes.	
Erhebungszeitraum	ist	das	Kalen-
derjahr.
2.	 Die	 Festsetzung	 erfolgt	
durch	Bescheid.
3.	 Auf	die	Umlage	können	
jeweils	zum	01.	Januar	des	Veran-
lagungsjahres	 Vorausleistungen	
bis	zu	100	v.H.	erhoben	werden.

§ 6
Umlagemaßstab

Berechnungsgrundlage	 für	 die	
Umlage	 des	 Flächen-	 und	 Er-
schwernisbeitrages	ist	die	Grund-
stücksfläche.

§ 7
Umlagesatz

1.	 Grundlage	 für	 die	 Er-
mittlung	 des	 Umlagesatzes	 sind	
der	 jährliche	 Flächenbeitragssatz	
pro	Hektar	des	Unterhaltungsver-
bandes	für	die	im	Verbandsgebiet	
gelegenen	Flächen	und	der	jährli-

che	Erschwernisbeitragssatz.	
2.	 Die	 ermittelte	 Umlage-
höhe	wird	auf	volle	Cent	erhoben.	
Umlagen	unter	2,50	€	je	Umlage-
schuldner	werden	nicht	erhoben.
3.	 Die	Höhe	des	jährlichen	
Umlagesatzes	 richtet	 sich	 nach	
den	durch	den	Unterhaltungsver-
band	 festgesetzten	 Beitragssatz	
laut	Anlage	1	zu	dieser	Satzung.

§ 8
Fälligkeit

1.	 Die	 Umlage	 wird	 einen	
Monat	 nach	 Bekanntgabe	 des	
Umlagebescheides	 gegenüber	
dem	Umlageschuldner	fällig.	
2.	 Im	 Bescheid	 kann	 be-
stimmt	 werden,	 dass	 er	 auch	 für	
zukünftige	 Zeitabschnitte	 gilt,	
solange	 sich	 die	 Berechnungs-
grundlage	nicht	ändert.

§ 9
Auskunftspflichten

1.	 Sind	 für	 die	 Erhebung	
und	Bemessung	der	Umlage	Aus-
künfte	 oder	 Unterlagen	 des	 Um-
lagepflichtigen	 notwendig,	 hat	
dieser	die	Auskünfte	auf	Aufforde-
rung	zu	erteilen	bzw.	die	Unterla-
gen	zur	Verfügung	zu	stellen.
2.	 Der	Umlagepflichtige	 ist	
zur	Mitwirkung	bei	der	Ermittlung	
von	 notwendigen	 Angaben	 zur	
Umlagegrundlage	 verpflichtet.	 Er	
kommt	 der	 Mitwirkungspflicht	
insbesondere	 dadurch	 nach,	 dass	
er	 die	 für	 die	 Umlageermittlung	
erheblichen	Tatsachen	vollständig	
und	 wahrheitsgemäß	 offen	 legt	
und	die	ihm	bekannten	Beweismit-
tel	angibt.	
3.	 Verweigert	der	Umlage-
pflichtige	 seine	 Mitwirkung	 oder	
teilt	 er	 nur	 unzureichende	 Anga-
ben	mit,	 so	kann	die	Umlagever-
anlagung	 aufgrund	 einer	 Schät-
zung	erfolgen.	
4.	 Der	 Umlageschuldner	
ist	 verpflichtet,	 Änderungen	 der	
für	 die	 Umlage	 relevanten	 Tatsa-
chen	 (wie	 Eigentümerwechsel)	
der	Stadt	Osterwieck	binnen	einen	
Monats	schriftlich	anzuzeigen.
5.	 Die	Stadt	Osterwieck	ist	
berechtigt,	 an	 Ort	 und	 Stelle	 zu	
prüfen,	 ob	 die	 zur	 Feststellung	
der	Umlage	gemachten	Angaben	
den	Tatsachen	entsprechen.

§ 10
Ordnungswidrigkeiten

1.	 Ordnungswidrig	im	Sin-
ne	 des	 §	 16	 Absatz	 2	 Nr.	 2	 KAG	
LSA	handelt,	wer	den	Vorschriften	

des	 §	 9	 über	 die	 Auskunfts-	 und	
Mitwirkungspflicht	 vorsätzlich	
oder	leichtfertig	zuwider	handelt.
2.	 Die	 Ordnungswidrig-
keit	kann	mit	einer	Geldbuße	bis	
10.000	€	geahndet	werden.
	
§ 11
Billigkeitsmaßnahmen

Die	 Umlage	 kann	 ganz	 oder	 teil-
weise	 gestundet	 werden,	 wenn	
die	 Einziehung	 bei	 Fälligkeit	 eine	
erhebliche	 Härte	 für	 den	 Schuld-
ner	bedeuten	würde	und	der	An-
spruch	durch	die	Stundung	nicht	
gefährdet	erscheint.	Ist	deren	Ein-
ziehung	nach	Lage	des	Einzelfalls	
unbillig,	 können	 sie	 ganz	 oder	
zum	Teil	erlassen	werden.

§ 12
Datenverarbeitung

1.	 Zur	Feststellung	der	sich	
aus	der	Satzung	ergebenden	Um-
lageschuldner	 sowie	 zur	 Feststel-
lung	 und	 Erhebung	 der	 Umlage	
für	 die	 Unterhaltung	 von	 Gewäs-
sern	zweiter	Ordnung	ist	die	Verar-
beitung	der	hierfür	erforderlichen	
personen-	 und	 grundstücksbezo-
genen	Daten	nach	§§	9	und	10	des	
Datenschutzgesetzes	 des	 Landes	
Sachsen-Anhalts	(DSG	LSA)	durch	
die	Stadt	Osterwieck	zulässig.

2.	 Die	Stadt	Osterwieck	darf	
für	die	Veranlagung	der	Grundsteu-
er	bekannt	gewordenen	personen-	
und	 grundstücksbezogenen	 Da-
ten	für	die	 in	Absatz	1	genannten	
Zwecke	 nutzen	 und	 sich	 Informa-
tionen	 von	 den	 entsprechenden	

Ämtern	 (Finanz-,	 Steuer-,	 Einwoh-
nermelde-	 und	 Grundbuchämter)	
übermitteln	lassen.

§ 13
In-Kraft-Treten

Die	Satzung	tritt	zum	01.01.2016	
in	Kraft.

Osterwieck,	14.03.2017

Wagenführ
Bürgermeisterin		 Dienstsiegel

Anlage 1
zu § 7 Abs.3 der Satzung 
der Einheitsgemeinde Stadt 
Osterwieck über die Umla-
ge der Verbandsbeiträge für 
den Unterhaltungsverband 
„Ilse-Holtemme“

Veranlagungsjahr	2016

Flächenbeitragssatz	 in	 €/ha	
Grundstücksfläche	für	2016:
	 	8,63

Erschwernisbeitragssatz	 in	 €/ha	
Grundstücksfläche	für	2016:
	 4,02

Osterwieck,	14.03.2017

Wagenführ
Bürgermeisterin		 Dienstsiegel
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Aufgrund der §§ 8, 45 Abs. 2 Nr. 
1 Kommunalverfassungsgesetz 
Land Sachsen-Anhalt (KVG LSA) 
vom 17. Juni 2014 (GVBl. S. 288) 
der §§ 1, 2 und 3 des Kommunal-
abgabengesetzes (KAG LSA GV-
Bl. S. 405), der §§ 1 und 25 des 
Grundsteuergesetzes und der §§ 
1, 4 und 16 des Gewerbesteuer-
gesetzes in der jeweils gültigen 
Fassung hat der Stadtrat der Stadt 
Osterwieck in seiner Sitzung am  
16.02.2017 nachstehende Sat-
zung über die Festsetzung der 
Steuersätze für die Grund- und 
Gewerbesteuer beschlossen:

§ 1

Die Hebesätze für die Grundsteu-

er und für die Gewerbesteuer 
werden für das Gebiet der Stadt 
Osterwieck wie folgt beschlos-
sen:

1. Grundsteuer
a) für die landwirtschaftlichen Be-
triebe (Grundsteuer A) v. H.
Berßel  400
Bühne  400
Dardesheim 300
Deersheim 300
Hessen  300
Lüttgenrode 400
Osterode am Fallstein 300
Osterwieck 400
Rhoden  350
Rohrsheim 300
Schauen 400
Veltheim 300

Wülperode 200
Zilly  300

b) für die Grundstücke (Grund-
steuer B) v. H.
Berßel 400
Bühne 400
Dardesheim 370
Deersheim 370
Hessen  370
Lüttgenrode 400
Osterode am Fallstein 370
Osterwieck 400
Rhoden  350
Rohrsheim 370
Schauen  400
Veltheim  370
Wülperode 200
Zilly   370

2. Gewerbesteuer v. H.
Berßel 300
Bühne  300
Dardesheim 350
Deersheim 350
Hessen  350
Lüttgenrode 300
Osterode am Fallstein 350
Osterwieck 400
Rhoden  300
Rohrsheim 350
Schauen  300
Veltheim  350
Wülperode 200
Zilly  350

§ 2

Die vorstehenden Hebesätze gel-
ten ab dem Haushaltsjahr 2017.

§ 3

Die Satzung tritt am 01.01.2017 
in Kraft.

Osterwieck, 17.02.2017

Wagenführ Dienstsiegel
Bürgermeisterin

Satzung über die Festsetzung der Steuersätze für die Grund- und Gewerbesteuer in der Stadt Osterwieck

 
 
Von  
Rechtsanwalt 
Maik 
Haim, 
Osterwieck

RECHTSTipp Ist Sterbehilfe im Extremfall
möglich?

Jeder kann in eine Situation 
geraten, in der „Sterbehilfe“ zum 
Thema wird.

Das Bundesverwaltungsgericht 
hatte sich in seiner Entscheidung 
vom 2. März 2017 (BVerwG 3 C 
19.15) hiermit auseinanderzuset-
zen.

im Jahr 2002 verunfallte eine 
Frau schwer. Sie war vom Hals 
abwärts komplett gelähmt und 
musste künstlich beatmet wer-
den. Ständig war sie auf medizi-
nische Betreuung und pflege an-
gewiesen und hatte häufig sehr 
schmerzhafte Krampfanfälle.

Die Frau empfand ihren Zu-
stand als unerträglich und ent-
würdigend. Zur Selbsttötung 
beantragte sie im Jahr 2004 beim 
Bundesinstitut für Arzneimittel 
und Medizinprodukte (BfArM) 

die Erlaubnis zum Kauf einer töd-
lichen Dosis Natrium-pentobar-
bital. Da der Antrag abgelehnt 
wurde, reiste sie im Jahr 2005 in 
die Schweiz und nahm sich dort 
mit Hilfe eines Sterbehilfevereins 
das Leben.

Nach dem Tod der Frau klagte 
der Ehemann auf Feststellung, 
dass die Verweigerung der töd-
lichen Arzneidosis rechtswidrig 
war. Alle deutschen Gerichte 
verweigerten eine Entscheidung, 
da er von der Ablehnung durch 
das BfArM nicht selbst betroffen 
war. Daraufhin erhob er Klage 
vorm Europäischen Gerichtshof 
für Menschenrechte (EGMR) in 
Straßburg, das den Anspruch auf 
Entscheidung bejahte.

in dem wiederaufgenomme-
nen Verfahren blieb er zunächst 
ohne Erfolg. Erst das Bundesver-
waltungsgericht urteilte, dass 
die Verweigerung des Medika-
ments zur Selbsttötung im kon-
kreten Fall rechtswidrig war. Das 
Gericht stellte fest, dass schwer-
kranke Menschen „in extremen 
Ausnahmesituationen“ einen 
Anspruch auf Medikamente zur 

schmerzlosen Selbsttötung ha-
ben.

Dieser Anspruch leitet sich aus 
dem allgemeinen persönlichkeits-
recht ab. Das umfasst auch das 
Selbstbestimmungsrecht eines 
schwer und unheilbar Kranken, 
darüber zu entscheiden, zu wel-
chem Zeitpunkt er sein Leben be-
enden wird. Diese Entscheidung 
setzt jedoch voraus, dass der 
Kranke seinen Willen frei bilden 
und entsprechend handeln kann.

Daher muss in Extremfällen 
der Kauf tödlicher Medikamente 
möglich sein, wenn unheilbar 
kranke Menschen, die sich we-
gen ihrer unerträglichen Situati-
on ernsthaft entschieden haben, 
ihr Leben zu beenden und es 
keine palliativmedizinischen Al-
ternativen gibt.

Für die Situation, in der auf-
grund einer Erkrankung (zum 
Beispiel Gehirnschädigung, De-
menz) eine freie Willensbildung 
nicht mehr möglich ist, emp-
fiehlt sich die Errichtung einer 
patientenverfügung. Aufgrund 
der Komplexität sollte anwaltli-
cher Rat eingeholt werden. 

Am 1. April in der Arbeitsagentur

Diakonie im Harzkreis  
veranstaltet Berufsmesse

HALBERSTADT. Die Diakonie ist 
einer der größten Arbeitgeber im 
Harzkreis. Rund 2.500 Mitarbeiter 
sind bereits in den fünf diakoni-
schen Einrichtungen beschäftigt, 
die am Samstag, 1. April, erstmals 
eine gemeinsame Berufsmesse 
ausrichten. Diese sind das Cecili-
enstift Halberstadt, das Diakoni-
sche Werk im Kirchenkreis Halber-
stadt, die Diakonie Werkstätten, 
die Evangelische Stiftung Nein-
stedt und das Diakonie-Kranken-
haus Elbingerode. 

in der Zeit von 10 bis 14 Uhr 
können sich interessierte im Be-
rufsinformationszentrum der 
Halberstädter Agentur für Ar-
beit  über die unterschiedlichen 
Arbeitsfelder informieren und 
mit Leuten aus der praxis ins Ge-
spräch kommen. parallel zu in-

formationsständen wird es eine 
Vortragsreihe geben, in der im 
30-Minuten-Takt jeweils ein ande-
rer sozialer Beruf von Mitarbeitern 
der Einrichtungen vorstellt wird. 

Auch die Diakonie als Ganzes 
mit all ihren Vorzügen wie Fami-
lienfreundlichkeit, tariflicher Ver-
gütung und Karriereentwicklung 
wird dabei eine Rolle spielen. 

Da die Berufsmesse in der Agen-
tur für Arbeit Halberstadt statt-
findet, sind auch unabhängige, 
kompetente Ansprechpartner der 
Arbeitsagentur und der KoBa Harz 
für Rückfragen zu Ausbildungen, 
Umschulungen und Weiterbil-
dungen direkt vor Ort. 

Egal ob Schüler, Quereinsteiger 
oder Fachkraft – jeder ist willkom-
men. Weitere informationen:

www.diakonie-berufsmesse.de.

Entsorgungswirtschaft holt Baum- und Strauchschnitt ab

Sammlung von kompostierbaren Abfällen
STADT OSTERWiECK. Die Ent-

sorgungswirtschaft des Landkrei-
ses Harz AöR (Enwi) bietet den 
Bewohnern der Stadt Osterwieck 
die haushaltsnahe und kostenlose 
Sammlung von kompostierbaren 
Abfällen an. Diese Sammlung fin-
det statt

am Donnerstag, 30. März, in 
Berßel, Dardesheim, Rohrs-
heim, und Sonnenburg;

am Samstag, 1. April, in Büh-
ne, Deersheim,  Göddecken-
rode, Hessen, Hoppenstedt, 
Lüttgenrode, Osterode, Rho-
den, Rimbeck, Schauen, Oster-
wieck, Stötterlingen, Suderode, 
Veltheim und Wülperode sowie

am Dienstag, 18. April, in Zilly.
Allen interessenten, die sich an 

dieser Aktion beteiligen möchten, 
gibt die Enwi folgende Hinweise:

Es werden kompostierbare 
Abfälle wie Baum- und Strauch-

schnitt, Rasenschnitt, Laub und 
andere pflanzliche Kleinmateri-
alien (ungekocht) gesammelt.

Damit eine zügige Übernahme 
möglich ist, legen Sie bitte das 
Material am Sammeltag bis spä-
testens 7 Uhr an der Straße vor 
ihrem Wohngrundstück am Stra-
ßenrand geordnet bereit. 

Sollten durch Baumaßnahmen 
Einschränkungen für die Abfuhr 
des Materials bestehen, legen Sie 
bitte die kompostierbaren Abfälle 
an der nächst befahrbaren Straße 
ab.

Um das Aufladen zu erleichtern, 
ist es notwendig, den Baum- und 
Strauchschnitt vorher zu bündeln. 
Verwenden Sie dazu Naturfasern, 
denn Metall- oder plastikbänder 
können in der Kompostanlage 
nicht verrotten. Die Bündel dürfen 
bis zu 25 Kilogramm schwer und 
bis zu zwei Meter lang sein, die 

Äste bis zu 15 Zentimeter dick. 
Für Kleinmaterial bietet die En-

wi 70-Liter-papiersäcke zum preis 
von 1,00 €/Stück an. Die Ver-
triebsstellen entnehmen Sie bitte 
dem Entsorgungskalender 2017. 
Sie können das Material aber 
auch in Körben, Wannen, Eimern 
oder Kartons bereitstellen. Diese 
Gefäße nehmen Sie nach dem 
Entleeren wieder an sich. Bitte 
verwenden Sie keine Textil- oder 
plastiksäcke sowie Regen- und 
Abfallbehälter!

Bitte säubern Sie bei eventueller 
Verschmutzung die Übergabestel-
le nach der Abfuhr.

Ergänzend zur Straßensamm-
lung bietet die Enwi privaten 
Haushalten die Möglichkeit an, 
Kleinmengen (maximal zwei Ku-
bikmeter) mit eigenen Transport-
mitteln kostenfrei zu einem Wert-
stoffhof anzuliefern.
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Jetzt mitmachen und gewinnen!

Lieferanschrift:

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Geburtsdatum Telefon

E-Mail

Tag Monat Jahr

 Frau   Herr

Antwort: 10. November 1483 in Eisleben
31. Oktober 1517 in Wittenberg

18. Februar 1546 in Worms

JA, ich möchte am Gewinnspiel teilnehmen. Daher gestatte ich der Magde-
burger Verlags- und Druckhaus GmbH, Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg mich telefonisch 
zu kontaktieren, um von weiteren Mediengruppenangeboten zu profi tieren. Dieses 
Einverständnis ist jederzeit widerrufbar unter: Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH, 
Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg oder widerrufwerbung@volksstimme.de [9095302]

Bitte ankreuzen.

Einsendeschluss: 03.04.2017

Ihre 
Gewinne:

Gewinnspielfrage zum Lutherjahr 2017:
Wann und wo wurde Martin Luther geboren?

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Eine Barauszahlung erfolgt nicht. Die Gewinner werden bis Ende April telefonisch benachrichtigt.

Senden Sie den vollständig ausgefüllten Coupon mit dem angekreuzten Lösungswort 
an folgende Adresse: Volksstimme, Kennwort: Ilsezeitung, Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg.

Mobicool thermoelektr. Minikühlschrank, rot
Bruttoinhalt ca. 15 l
Anschluss: 230 Volt AC
Stehhöhe für bis vier gr. Getränkefl aschen
Türanschlag rechts/links wechselbar
Maße ca. 26,5 x 27,0 x 51 cm
Energieklasse A++

1 x Minikühlschrank
5 x 1 Überraschungs-Paket

GEREIMT

Der Osterhase wollte schon
kommen,

er sah den Frühling noch 
verschwommen.

Das Wetter war nass, trüb und lau, 
die Jahreszeit war noch sehr grau.

Auf einmal schien die Sonne heller,
der Frühling nahte immer schneller.

Der Hase wurde munter und fit
und brachte bunte Eier mit.

Er legte sie auf grüne Wiesen,
dort wo die Frühlingsblumen 

sprießen.
Nun sind alle Kinder froh,

das ist zu Ostern immer so.
 (iw)

Osterhase

Die Birke wird grün, der Frühling 
zieht ein

Vögel zwitschern im Sonnenschein.
Die Natur erwacht aus der

Winterruh,
die Laune bessert sich im Nu.

Menschen und Tiere sind
hocherfreut,

das Frühjahr ist eine schöne Zeit.
 (iw)

Frühjahr

Hört ihr das Läuten, wie zart es 
schallt,

Maiglöckchen blühen im
Fallsteinwald.

Eulen rufen in der Nacht,
die Natur erblüht, sie ist erwacht.

Die flinken kleinen Mäuschen
kommen alle aus ihrem Häuschen.

Da freuen sich die Eulen sehr,
sie haben keinen Hunger mehr.

Sie fangen Mäuse 1-2-3,
die Winterzeit ist nun vorbei.

 (iw)

Eulenfreude

Wenn in den Fuchshöhlen die 
Märzbecher blüh’n,

ist der Waldboden weiß und grün.
Die kleinen Glöckchen zart und fein

läuten für alle den Frühling ein.
Alles erwacht aus der Winternacht, 
die Natur hat wieder ein Wunder 

vollbracht.
 (iw)
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